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Der Wahlerſolg der deutſchen Republikaner. 
Die Scihalbenolralle miberninblich troh Barmulhehe. 
Der Ausgana des Präfidenten⸗Waölkampfes iſt in man⸗ 

Din Beziehung erfreulich und wegweiſend. Hat vor allen 
'en zu einer klaren Scheidung zwiſchen rechts und links 

gekührt, einer Scheidung, die ſich auf der einen Seite in dem 
Kampf um die Monarchie ober den Befitz ausdrückt und die 
auf der anderen Seite ihren Ausdruck findet in einer aner⸗ 
kennenswerten Verteibigung der republikaniſchen Staats⸗ 
form oder der Rechte des arbeitenden Volkes. Die äußerſte 
Linke und Rechte find weiterhin auf dem Rückzuge begriffen. 
Ludendorff ſteht allein auf weiter Flur, er iſt für das deut⸗ 
iche Bolk nur noch kleiner Feldherr, der jedes Vertrauens 

unwürdig iſt. Aehnlich geht es den Kommuniſten. Seit dem 
4. Mat haben ſie mehr als 50 Prozent ihrer Stimmen einge⸗ 
Launidunger v, die⸗ . e Sausgen ſie küunhllich enet, Gten 

nen zum Trotz, den gegen ſie künſtli⸗ ſachten 
Stlirmen ſtandgehalten hat. Auch die ſchlimmſte Lüge hat 
Das Vertrauen der großen Maſſe zu ihrer Führung nicht er⸗ 
Ichllttern können. Man kann viel eher von dem Gegenteil 
eiltgunt denn im Berhaältnis zu der prozentualen Wahlbe⸗ 

igung am 7. Dezember hat die Partei am 20. März nicht 
nur am beſten abgeſchnitten, fondern auch noch einen Gewinn 
u buchen. Mit Freuden iſt z. B. zu verzeichnen, daß faſt ein 
rittel der deutſchen Wähler zur deutſchen Sozialdemokratie 

ſteht und in ihr das Ideal der Zukunft erblickt. 
„Die Rechtsparteien befinden ſich, wenn auch weniger 

ſchnell in ihrer politiſchen Macht ebenſo auf dem Rückmarſche 
wie ihre eifrigſten Stützen auf der äußerſten Linken und 
Rechten. Eine Million Stimmen haben ſie vorgeſtern einge⸗ 

und wir Kud überzeugt, daß dieſer Einbuße im Laufe 
der nächſten Jahre weitere Schlappen folgen werden. Denn 
der Wille des beutſchen Volkes zur ehrlichen Demokratie 
beginnt langſam, aber ſicher, Wurzel zu ſchlagen, um eines 
Tages den Traum unſerer Monarchiſten zu erledigen Ver⸗ 
Jeunie u kämpft deshalb der monarchtiſtiſche Beſitz 

-um ſeine Stellung auch im Staate, den er bisher nur 
befehdet und verlengnet⸗hat. Er ſcheut keine Mittel zum 
Kampf gegen die deutſche Republik, zn deren Berteidigung 
am.23. März mehr als 13 Millionen verfaſſungstreue Bolks, 

enoſſen ein neues Gelöhnis durch den Stimmzettel abgelegt 
DEn. — 

All das bindert die Preſſe des „ritterlichen“ Reichsblocks 
natürlich Piant arhchte ſaf Niederlage der Republikaner“ zu 
jprechen. Man möchte faßt glauben, es haubete ſisß um einen 
Witz; ober es iſt in der Tat ſo, daß die Prebiger der „Ritter⸗ 
lichkeit“ ihre Niederlage in einen Sieg und unſeren Sieg in 
eine Niederlage umzumünzen verſuchen. Sie machen dieſen 
Verſuch, um für den 26. April. dem Tage der endgültigen 
Entſcheidung für die Reichspräſidentenichaft, eine gewiße 
Stimmung vorzubereiten. Aber wir glauben, daß unſer 

Volk in feiner Mehrheit nicht ſo dumm iß. wie es von der 
Rechtspreſſe hingeſtellt wird. Wer rechnen gelernt hat, weiß. 
daß 13 Millionen mehr iit als 1D Millionen. An die Preſſe 
des Reichsblocks darf man natürlich nicht allzu hohe geiſtige 

Anforderungen ſtellen. Es gibt für ſie Zeiten, wo 13 Millio⸗ 

weniger ſind als 10 Millionen, wo ſie das geiſtige Erinne⸗ 

Trungsvermögen verläßt und einfach ein A zum O gemacht 

wird, weil es der Betrug der „nationalen“ Anhängerſchaft. 

oder beßßer das nationale Programm der Volksverdummung 
jordert. Dieſe ſchwindelbaften Rechenmanöver dürften aber 
am 25. April zuſammenbrechen, wenn ſich die republikani⸗ 

ſchen Parteien für den zweiten Wablgang auf eine Kandi⸗ 
datur einfetzten. 

Für eine tepublikaniſche Eiheitskandidatur. 
Der Soz. Preſſedienſt meldet: 
Es iſt erfreulich, daß die geiamte Berliner republiteniiche 

Preſſe einmũütig für eine Einhe Didater zur Präfiden⸗ 
tenwaͤhl eintritt. Der Name dieſes Sammelkandidaten wird 
vorlänfig ſelbſtverſtändlich noch often gelaften, weil es Auſ⸗ 

gobe der Parteiinſtanzen iſt. ſich auf den im Intereñe der 
Republik und des werktätigen Volkes erforderlichen Ein⸗ 
heitskandidaten zu einigen. Wie ſehr auf der Rechten die 
„meinſame Front der republikaniichen Parteien gefürchtet 

vird, ergibt fich übereinßimmend aus den Biättern der 
Deutichnationalen nud der Volkspartei. Sie erwaxten zwar 
Serhandlungen über eine reuublikaniſche Einheitskandida⸗ 
tur, geben ſich aber der Hoffnung hin, daß diefe Beratungen 

ſchlielich ſcheitern und daun Herrn Jarres am 28. ÄApril ein 
Trinmphzug bereitet wird. 

Die Zeutrums⸗„Germania“ ſagt unter dem Titel Nie⸗ 
derlage des Jarresblocks“ u. a.:Der 29. März Bat gröeigt. 
daß die Mehrbeit des deutſchen Bolkes Herrn Jarres nicht 
zu ſeinem erſten Bertreter baben möchte. Der . April 

muß die Möglichkeit ſchaffen, dieſen Willen in die Tat um⸗ 
zuſetzen. Am Sountag ſind die Parteten der verfapfungk- 

trenen Ritte gejondert vorgegangen. zweiten Saßhl⸗ 
gang müſffen ſie vexreint ſchlagen. Es — 
gemeinſamen Kandidcten der 

  

   

Die „Bofzſche Zeit erklärt: Goranf es ziesmal an⸗ 
eemmt. in. iun mie möglich auf den Blan zu treten. alle 
Relernen heranzuhoken and, wenn müdlich, auch der Bauert⸗ 
ichen Bolksgartri cs jictt ön ermöglichen die repnühikantiche 

einen gegenüherjetz 
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Siſaumtrſchluß ber Republibaner üt den 2. Wahlhang. 
kampf ſiegreiche republikaniſche Partei, die Sozialdemokra⸗ 
tie, offenkundig bereit iſt, im entſcheidenden Wahlgang dem 
republikaniſchen Gedanken zum Stege zit verhelfen. Der 
Präfidentſchaftswahlkampf geht um die Republik! Für die 
Verhandlungen, die der Kanbidatenaufſtellung zum zweiten 
Wahlgang vorangehen und die hoffentlich kurz ſein werden, 
ſoll dieſer Satz die Grundlage ſein. Wer iſt bereit, auf ſie 
zu treten? Wer nicht?“ 

Kandidatenſchmerzen im Kechtsblock. 
Die Schwarz⸗weit⸗roten ſind ſich noch nicht darüber klar, 

wer ihr Kandibat im zweiten Wahlgange ſein ſoll. Einige 
reaktionäre Kreiſe hoffen mit einer bürgerlichen Sammel⸗ 
kandidatur mit dem „republikaniſchen“ Reichswehrminiſter 
Geßler beſſere Geſchäfte machen zu können. Dagegen wen⸗ 
den ſich verſchiedene monarchiſtiſche Blätter Berlins. Die 
„Kreuzzeitung“ ſagt: Die Kandidatur Jarres ſei deshalb 
ein Erfolg geweſen, weil dieſer ſchwarz⸗weiß⸗rote Einheits⸗ 
kandidat von der Mehrheit der Wähler als einzige über⸗ 
parteiliche Perſönlichkeit anerkannt worden ſel. Er habe 
daher nach wie vor die meiſte Anwartſchaft auf den Reichs⸗ 
präfidentenpoſten. Die „Deutſche Zeitung“ tritt gleichfalls 
für die Aufſtellung von Dr. Jarres ein und erklärt, ſelbſt 
für den Fall, daß der Reichsblock allein bleiben ſollte, ſei er 
Unbedingt ſtärker, als er wäre, wenn er entweder einen 
mißtrauiſch betrachteten anderen Kandibaten aufſtellen oder 
fonſt Zugeſtändniſſe nach links machen würde. — Auch die 
volksparteiliche „Zeit“ betont: Es verſtehe ſich von ſelbſt, daß 
Dr. Jarres auch im 2. Wahlgang der Träger der überpartei⸗ 
lichen Kandidatur fein werde. Das Blatt teilt mit, daß der 
Reichsausſchuß des Reichsblockes am Dienstag zuſammen⸗ 
treten werde, um Dr. Jaxres als Kandidat für den endgül⸗ 
tigen Wahlgang aufzuſtellen. 

Die zerfallende K. P. 2. 
Die kommuniſtiſchen Ardeiter werden ſich heute fragen: 

Wie haben wir abgeſchnitten, wie ſtehen wir, was ſind 

unfere Zukunftsausſichten u was ſollen wir nun 
tun? Die „Kote Fahne läßt de nur erkennen, daß 

Sx Di in die bebanetcl Sat. hech aet ſe den 0 die 
„ ſich glänzend beba⸗ 2. U.duch rät ſie den kom⸗ 

inniſtiſchen Arbeitern, die Zerſpllkerungstaktik fortanſetzen. 
Wir raten ihnen, den Weg der Erkenntnis und der ver⸗ 
nünftigen Ueberlegung zu betreten, den ſo viele von ihnen 

Leſtern ſchon gegangen ſind. ů 

Wie ſteht die KPD.? Hier ſind die Tatſachen. In den 

fünf großen induſtriellen Wahlkreiſen Ber⸗ 

lin, Hamburg, Halle⸗Merſeburg, Düffel⸗ 

dorf⸗Oſt und Weſtfalen⸗Süd hat ſich vorgeſtern das 

Verhältnis ſo verſchoben: 
SPDD. März 1258 942, 7. Dezember 1178 23 

KPD.: 29. März 6830 959, 7. Dezember 837 O85 

Die Sozialdemokratie gewann 80600 Stimmen, 

gleich 7 Prozent ihrer Stimmenzahl vom 7. Dezember, die 

   
           

  

      

Kommuniſten verloren 200 000 Stimmen, gleich 25 
Prozent threr Stimmenzahl vom 7. Dezember. In Halle⸗ 
Merſeburg und Düſſeldorf⸗Oſt, den einzigen Wahlkreiſen, in 
denen noch am 7. Dezember die Kommuniſten mehr Stim⸗ 
men aufbrachten als die Soztaldemokratte, ſteht die Soztial⸗ 
demokratie wieder an führender Stelle. 

In Hamhurg, der Heimat Thälmanns, verloren die Kom⸗ 
muniſten 22 675 Stimmen, die Sozialdemokratie aber ge⸗ 
wann 87 000 Stimmen! 

Das Hamburger Beiſpiel zeigt den Weg zurück zur GSo⸗ 
zialdemokratie. Ueber 20 000 Gamburger Arbeiter, ein Vier⸗ 
tel der kommuniſtiſchen Anhänger in Hamburg, baben ſich 
n die 4525 Front der Arbeiter gegen die Reaktion wieder 
eingere 

Wy ſteht die Kommuniſtiſche Partei? Ste ſtand in dieſem 
Wahlgang neben Jarres. Muß nicht jeder kommuniſtiſche 
Arbeiter erröten, daß man heute, wenn man die Stimmen 
der republikaniſchen Front gegen den Block der Reaktion 
berechnet, man ganz ſelbſtverſtändlich dte Stimmen der Kom⸗ 
muniſten neben den Stimmen von Held und Ludendorff zum 
Block der Rechten hinzurechnet? Es iſt ſo. 

Was ſind die Zuknnftsausſichten der KPD.? Das Wahl⸗ 
reſultat zeigt: es geht unaufhaltſam abwärts. Vom 4. Mai 
zum 7. Dezember, vom 7. Dezember zum 29. Märg. Das iſt 
nicht ein Hin⸗ und Herſchwanken um einen feſten Parteikern, 
das iſt ein ſtetiges unaufhaltſames Abſterben. Eine Arbei⸗ 
terpartet kann nicht Seite an Seite mit den ſchlimmſten 
Feinden des Volkes und der Arbeiterſchaft gegen die Maflen⸗ 
partei der Arbeiterſchaft und gegen ihre gewerſchaftlichen 
Organiſationen kämpfen, ohne daß ihre Anhänger ihr den 
Rücken kehren. 

Neuwahlen in Preußen. 
Zu der geſtrigen Sitzung des preußiſchen Landtages, auf 

deren Tagesordnung die Wahl des preußiſchen Miniſterprä⸗ 
enten ſtand, bemerkt das „Tageblatt“, daß weniger denn 

je ein Grund vorhanden ſei, von der bisherigen Regie⸗ 
rungskoalition abzuſehen und ein Beamtenkabinett zu bil⸗ 
den. Die Wahl vom Sonnkag, die vorher auch in der Preſſe 
der Rechten als ſumptomatiſch und klärend für Preußen be⸗ 
zeichnet worden iſt, bedentet einen aroßen Erfolg der 
3 demokratiſch⸗republikaniſchen Parteien, 
die in Preußen die Regierung bilden. Beſonders aber darf 
das Zenkrum aus dem Ergebnis eine Beſtätigung und Recht⸗ 
fertzzung ſeiner Politik entnehmen. Das Gegebene iſt, daß 

ie deutſchnational⸗volksparteilich⸗kommuniſtiſche Obſtruk⸗ 
kion jede andere Möglichkeit der Regierungsbildung zerſtört 
hat, und die ſelbſtverſtändliche Folge davon wieder iſt ſo⸗ 
fortige Auſlöſung des Landtags und die Aus⸗ 
ſchreibung der Neuwahlen, die ſinngemäß zum 26. April, dem 
Tage des zweiten Präſidentſchaftswahlganges, zu erfolgen 

haben würden. 
In politiſchen Kreiſen hält man es bereits für ſo gut wie 

ſicher, daß der Tag der Auflöſung des Landtags. für die die 
Rechtspartefen ja immer mit Emphaſe eingetreten ſind, nahe 
bevorſteht. Diefe Auffaffung beſteht ſowohl bei den Demo⸗ 
kraten und den Sozialdemokraten, wie in den Reihen des 
Zentrums. Man iſt ſich arch einig darin, daß die Entſchei⸗ 

dung ſo raſch wie möglich berbeigeführt werden muß. 

  

Die Ausſichten des Garantievertrages. 
Von Rudolf Breitſcheid, Berlin. 

Die deutſche Regierung hat vor kurzem den Weſtmächten 
ein Memorandum überreicht, in dem ſie ihre Bereitwillia⸗ 

keit erklärt, in einen Pakt einzutreten, der die Grenzen 

awiſchen Deutſchland auf der einen und Frankreich und Bel⸗ 

gien auf der anderen Seite garantiert. Dieſer Vorſchlag 
iit zunächſt beſonders in Paris mit einiger Ueberraichung 

und einigem Mißtrauen aufgenommen worden, da man die 

deutſchnationalen Danger im Kabinett Luther fürchtete. 

Aber inzwiſchen bat doch eine ernſthajte Disknſſion des 
Projektes eingeſetzt. bauptſächlich weil es, wie die gegen⸗ 

märtige Debatte im Unterhaus beweiſt. von der öffentlichen 

Meinung in England mit großer Genugtunng anigegriffen 

Woun pag ch ktes verſteßen, Um das Problem des Sicherheitsva u den, 

münen ir ung nuch einmel kirb ſeine üikortiche Entwicke⸗ 
lung vergesgenwärtigen. ů 

Sorher HriebegbrrüumPnhen werientir Ctemesgcem, ee⸗ ſer Friedensverhandlungen verlang⸗ emei , ge⸗ 

Kütht anf ein Gutachten des Generals Fuch die Zurückver⸗ 

legaug der deutichen Grenze an den Rüein. Mit Eer murde 
die Abfächt einer Annexion der linksrheiniſchen Gebiete in 

Abrrde geitellt. Es ſollten dort zwei vder drei mene Skaats⸗ 

geſchaffen werden. Aber an ibrem Schickial und an 
b — lr nitcht derueß Sie 

wären willfährige Wert ge Hand „weitlichen 

Demokrarien- — And ihr inm hätte den „ Territorinm 
frungöfichen Xruppen als Aufmarichgelände gedlent⸗ 

Friedensvertrag. 
ehen von der Ertwaffnung Dentichlands uud der Mili⸗ 

MWekoukrone mit der 
fethung der meſtlichen Kbeinlande und e an 

dem rechten Nkeinuſer und der Schaßſang einer entmikäani⸗ 

gerten Fünfzigkilometerzone sͤülich des Flußes kegnüsen. 

Sein Berzicht wurde iüm zenänhß erleichtert durch Pie. Ak.⸗ 
kommen Lie am 2 Jaui 1119 UNond Gacen- und Baihonr 

kEüer Enaland und Wilfon uie veiden u kür Ameriku mit iim 
jchtoben und in deuen ſich die den angelfächniſchen Staaten 

verpflühteten. ihm im Falle jedweder von Deutſchkaus gagen 

Arunkreich gerichteten Anariſfehandlung loſort än Dille in 
kurmmen. Inbeſſen murzen dleie Bereiabarun ů 
Nedierungen in Sachinginn nud London nicht ratiki⸗ 
ztert. und jo iab ſich Franrreirh wieder nar auf kie Be. 
Kümmucen des Ertebenzvertragen und den Schut,. ihm 

  

die noch ſehr unfertige Organiſation des Völkerbundes gab, 

angewieſen. 
Es blieb fortgeſetzt bemüht, wenigſtens mit England zu 

einem Garantievertrag zu gelangen, und ſchließlich übergab 

auch am 11. Januar 1922 Lloyd George dem franzößſchen 

Miniſterpräſidenten Briand in Cannes den Entwuwrf cines 

Paktes, deſfen erſter Artikel lautete: ⸗Im Falle eines un⸗ 

mittelbaren, nicht heransgeforderten deutſchen Angrrꝛiis euf 

franzöfiſches Gebiet wird ſich Großbritannien ſofort mit 

ſeinen See⸗, Land⸗ und Luftſtreitkräften an Frankreichs 

Seite ſtellen.“ ů ‚ ů 
Wie man ſich erinnert, wurde Briand urmittelbar nach 

Cannes geſtürzt. Sein Nachfolger Poincaré Hat an dem 

Entwurf ſtarke Ausſtellungen gemacht. Es genügte ilm 

nicht, daß die engliſche Hilſe nur praktiſch werde, wenn ein 

Angriff auf „franzöſiſches Gebiet“ erfolge, er verlangte auch 

eine Militärkonvention und einen Vertrag auf Genenſeitig⸗ 

keit, der erkennen lafen ſollte, daß ſich England durch 

deniſche Angriffsbandlungen ebenio bedrobt füble wie 

Frankreich. ů — ů 

War an ſich die Neigung der Engländer öu einer ver⸗ 
tragsmätßigen Bindung ſchon nicht übermäßig aroß, ſo wurde 

ſie durch die weitergehenden Auſprüche Bvincarss voch mebr 
berabgemindert. Der britiſche Außenminiter Lord Curzon 

ſteltie ſich auf den Standpunkt, es müßten zunächit einmal 
die übrigen zwiichen London und Paris ſirittigen Fregen 

bereinigt werden. Darüber veraing die Zeit und der Llynd⸗ 

Grorgeiche Entmurf verichwand in der Verienkung. 
Ein neueß Geſicht erbielt die ganze Frage durch das An, 

gebot. unmtitelbar nach jeinem Amtsantritt das Kabinett 
Euno an die Weitmächte ergeben ließ. Dertjchland ver⸗ 

pilichtete ſich darin für ein Menſchenalter lang. keinen Au⸗ 

grifiskrien gegen den Weſten ohßne vorbergegangencn Volks⸗ 

enticheid zu führen. Aber dieſes Angebot wurde, nicht mit 

Unrecht., als unbefriedigend angeſeben. Die Beichränkung 

auf ein Menichenalter, die Gineinarbeitung des Voltsent⸗ 

ſcheids, das vollftändige Schweigen von den Oſtgrenzen er⸗ 

weckten tarke Beſürchtungen Dazu kam, daßk man numittel⸗ 

bar vor der Beietzung des Ruhrreviers Rand, und der neu 
ausbrechende Kampf machte jede Erörterung über cinen 

Sicherbeitsvakt. ſowoßl zwiſchen Frankreich und Dentich and 
wie zwiichen Frankreich und England unmsglich 

Die Dinge änderien ſich erſt mit dem Amtsant-itt Her⸗ 

riols. Der neue franzöſiſche Miniſterpräfidem legie den 
größtten Bert auf ein freundichaftliches Zuſammenärßeiten 

       



  

Amit ber britiſchen Regierung und boffte im übrigen, die 
Sicherbeit ſeines Vandes mit Hilfe des Völkerbundes garan⸗ 
tieren zu können. Nun enthielt der Bölkeröundspakt elne 
Reihe von Artikeln, die ſich auf das gemeinſame Auftreten 
der Mitglieberſtaaten gegen einen Angreifer bezogen. Thev⸗ 
Letiſch konnten ſie genügen, aber es fehlten die eigentlichen 
Ausführnngsbeſtimmungen, und die ſollten nach Frankreichs 
Dnnſch von der letzten Völkerbundsverſammlung, die im 
September vorigen Jabres in Geunf ſtattfand, Wrn 
werden. Tatſächlich kam das ſogenannte Genfer Vrotokoll 
Sürcche das den Begriff des Angreifers näber beſtimmte, 

roſchaften für die gegenſeitige Unterſtlitzung bot, das 
Schiedsgerichtsverfabren fundamentterte und ausbaute und 
Die allarmeine Einſchränkung der Nüſtungen vorbereitete. 
An ſeiner Ratiftizterung durch England beſtanden indeffen 
LSon Anfang an die größten Zweifel. und als das Kubinrit 
Macdonald einer konfervativen Regierung gewichen war, 
Hatte das Protokoll ſchon ansgelebt. Cbamberlain hat ibm 
vor einer Woche in Geuf die Grabrede gebalten. 

In dieſem Angenblick nun ergehen die deutſchen Anre⸗ 
gungen. Der Zeitpnunkt iſt desbalb günſtig. weil England 
ſowohl wie Frankreich nach einem Ausweg ans der durch den 
Zuſammenbruch des Protoxolls bervorgernſenen wnerguick- 
lichen Situation ſuchen. Bei dem grundſätlichen Wider⸗ 
Kreben der Enaländer gegen eine vertragliche Verpflichmng 
Kur Unterſtützung Frankrrichs bleibt den Franzolen eigent⸗ 
lich nur noch diefer Weg., und die Engländer ſelbit ind eber 
bereit, in einen Pakt einzutreten. an dem Deutſchland be⸗ 
teiligt iſt und der gleichzeitig auch das Deutſ⸗he Reich ror 
etwa wieder auftauchenden Gelüften zur Loslöfnng pᷣes 
linken Kbeinufers ſchüst. Englands Intereffe an dem euro⸗ 
wälſchen Feſtland beſchränkt ſich ja im weſentlichen baranf, 
Saß die Rube dort nicht geitört wird und daß Fraat' eich 
feine Machtſtellung nicht vernrößert. 

Die Anſpizien ſind allo verbältnismäßig alücklich. Aber 
wir dürſen doch die groken Hinderniſſe nicht anßer ocht 
laffen die noch anf dem Bege liegen. Das erze iſt die Be⸗ 
chränkung des deutichen Angebots auf die Beüngrenzen. Der 
Oſten ißt in dem (leider im Sortlaut noch nicht kekannten) 
Memorandum mit kcinem Wort erwähnt, und nur die An- 
deutung. daß ſich Deutſchland vorbebalte. mit anderen 
Staaten obligatoriſche Schiedsgerichtsverträge abanichliehen. 
weiſt anf ſeine Bereitwilliakeit bin. ich arud mit Volen ů 
iroendwie zu verftändigen und ihm eint gewiſfe Gewühr 
gegen einen deutſchen Anariff zu geben. 

Die unterſichiröliche Brbondlung des Oaens und WSeitens 
iA perkändlich Der grünte Teil des dentichen Volkes trãat 
Teine Bedenken. Eliaß⸗Sothbringen enbgsltig ebmſch-eiben. 
aber er kann fich kaum entichlichen. die genenwärfigcn Cf- 

als für ewige Zeiien — ewig im Pirlomatiſihen 
brauch — gezogen anznerfennen. Der volniſche 

Merx ſoll vor ben Staatsgerichtshof. 
Die uuverhbämte Exyreſlertaktkr ber Dentidhnatinnalen. 

Hilfelteluna der Komtmnniften- 

Eine Tragikomsdie wird in Dentſchland gelvielt. Die 
Hanswürſte des Ameronger, die Krieasverlierer und Mör⸗ 
derictüscr baßen -mar die Keunblik auf den Tyn aber ſie 
machen ſich ibre Einrichtungen für ihre Zwecke zunutze. 
Sengen ihrt MNoadbrennereien ißt der Staatsger:tsbof ins 
Seben gerufen worben, lie baben ihm zu ibrem Werkzeng ge⸗ 
macht und laffen die Schützer der Republif von ihm nver⸗ 
urteilen. Um Staatsſtreiche zu infsenieren, daau iſt ibnen 
der Stasiegerichtsbof ant. ‚ 

Es EE fereit scksrtten, Des He SEn 
WüianeserStertts Mert ver ken- 

of zu Sitleren wanen. 

Was int? Der Preutiſche Landtas hat ſich vor wenigen 
Taaen bis zum 31. Müra vertagt. Am i1. Ayril aber mũſñen 
aus Gründen der Staatserhaltung eine Reibe von Ber⸗ 
orönungen in Kraft treten. Die Regierung hat ſich zu 
dietem Awecke an den Ständiaen Ansichuß des Launbtages 
gewandt, der in feiner Mehrbeit genen die Kechtsvarteien 
den Berorönungen änimmte, jo daß ſie am 1. April in 
Kraft treten können. Das wollen die nafionalen Kreiſe 
unferes Volfes nicßt. Sie wollen das nicht eiwa aus fach- 
lichen Gründen, ſonbern nur, weil die Berordnungen in 
Kraft çefeßt und durchaefüßrt werden von einer linksge⸗ 
richleten Realerung. weil ſie zäb an ihbrem Biel. einer mon- 
archifttichen Regierung in Preußen. felrhalten. 

Das ganze Sriel ißt ein Vorwand. um dðie vreufäſche 
Megierunaskrile. an der die bürgerlich-republifaniſchen Par⸗ 
teien freilich ihr gerüttelt Maßs Schuld traden. au einer 
Staatskriſe zu erweitern. Die Deutſchnafionalen ſvpielen 
lich als Hülter der Verfaffung anf und baben ſelbEverüäns⸗ 
lich dabei die Unfernützung ihürer Kommuninenfreunde. Sie 
ſabotteren den Ausichuß und ſchlagen immer naierghũüst von 
den Kommuniſten. eine Erpreffertakfif ein. wie ihnen von 
ſozialikiicher und demokratiſcher Seite beſtütiat wird. 

Entweder reaftienkres Beusaterkabinett aber 
Siantegerichtsbot. 

das in ihre Drrhbnna. Eßs karf an Efren des Dr. Narr ae⸗ 
ſaat werden. daß er ſich nicht hat einichüchtern Ilahen. Er er⸗ 
AHärie am Kreiten im Siändiden Ausi⸗hnk. Faß er, Jolanae 
ihm die Verwaltung Prenfens unterſstebt, auch in der 
——— immer wieder ſo bandeln wird, wir er gehandelt 

Bon biefer Stanhuunft lañe ich mich nicit ebbringen. 
jielsn wenn der Beichluk gefoht merden ſunlte. Erich nor den   Lorridor und das Schicfal ber Stadt Danzig heiben fur ihn 

vbmmer uuch eine offene Frage Er will fie richi mit den 
Waffen in der Hand. ſonbern anf dem frichlichen Sege der 
Berkändigung löfen. aber er fräntht ſich a,en einer Garon⸗ 
Kievertrag. der den gegenwärfigen Zuncus feierſih cisS zu 
Becht beftlebend anerkennt. Das anf der aaderen Seite die 
Byolen aufbegeßren, in. von ihrem Stanzeunft geſeben. 
ehbenfalls begreiflic. Eine ↄulriiche Aesternna. dir Rüä frei- 
2üillla zur Aendernna ibrer GEreazen gracn Deniüäälaud cni⸗ 
„eßlBie. wäre unmüglich. unb Sesbalb ezBebi ſick in Basſcen 
ban Labe Sürm Ler in haris natkrlich feinen Sider⸗ 

Sie ſoll an autf dirtcn Schrrierigfriten bermmskramer⸗ 
Es Kellt lich immer Deutlicher Serens. &n Dir Aderv. Fie Sem 
Sarcntiepaft srarnndelirgen., nickt Perrirflich merken 
KDrnen folonse DSeniücthlanb anserbelßh pes Siſferszares 
Eeibt. Belche Geäalt umn. menn Dertächleond &e Völfcr⸗ 
Uand angrbörtg. dir Ider des Sichesbeitsweffes ammefmen 

        

    

BSLkerbanbDraies eht. Datb ikmn famm dir Scrßah 
Ern vun Zen au Zeiit dir Aundes migglirber caffrsern, 
Der ur. Deren iaSembund gidtt anehe inm ercae Ermet. ſe- 
Wie intrrnafionale Sexfülinrfte, Herrr Anfrerhtrrämltung kem 

Lurtern en Taääaarn mets gin pt —— 
AIffchen XBàE ACIr rin ſefH el3 Cι S Pavixr. 

Sen Aunder Sestste vus ber mesässrs Susere, Aun ünker 2 ü 
Darscr Grenarn u   

Stoctsceristsbef zu Hellen. Einem ſelchẽen Beſching ſelie 
ich mit arober Anße enieraen. nub mit reiner Scele mwerbe 
ich die Veranlwortuna für meine auf Grund reiflicker Reber⸗ 
Lemma u& ans roller Ueberzengng geiaste Auffaffung 

Aber ob das Zenirim von ſeiner Neiauns noũt rechts 
durch dieie kähmmine Kamrfesmeiſe der Seniſchnefinalen 
aeheilk mirb. ob bie Bürctrſichen Rennbſifaner enblics ein 
Haar in ber Sunre ven ber BolkSarmefnicbhff finden daß 
nhme weitercs an Peiahen batres mir freiſics miöl 8 
Die Llaß-nintercßen finb aiclleisht och Hä-ker als 
fühl fär Buürbe und mür ZSir Erbalinng ber Nernblit- 

    

  

SDe Düfüeeffaffhen Sinerrtrruwale in Parts. 
Scharie Maßhnahbmen ber Bebsrben genen bir Manifehanien. 

Seitern üf ber Nat ber Paerifer UHniverfität anfammen⸗ 
cetreten. um ſich mit ‚en Ariicbemfäller æplätkiks ber an- 
oeiceten Qurſeruag 5ES pPasiffäriſchen SEIferrechbtsbebrers 
Serlle aub den zu ergreifersen Katnabmcn zm Beichäftäigen. 
Der Kat Rat ſich ſcimsm Grfathten fuir Lic Scläcßrne der 
SSWinenücbeifficben Fafnifäf EiS amt meifereg ahscefErU- 

reibterächeffläcdem Fakmftät amatHärrsuöbeé Frefeger De⸗ 
ker Aerihelmn. ver F5 amßfrrmbe erflãri Faffr. cegen gẽt 

enbererfeiks amt gemeisert Puf. mit Silße der Beßisrüen 
gegen bir Beeinfränniemeg er Areiseit ber Kurleumg darcs 
Sär Keileselfüäßchen Sinbenten eimaafehireifen. ven feinen 
Amfeenfhsber nirk Die 1cSsrißenichafkliche Natkrl⸗ 
25 äirth Eäs amf meitexes ærßäflfäen. Sesdäiglic) Weßerigen 

Wor dem Strafgericht wurde geſtern gegen fünf Studen⸗ 

ten, die ſich am Sonntag an den Kundgebungen vor der 

Sorbonne beteiliat batten, verhandelt. Ein Stiudent wurde 

zu 14 Tagen Gefängnis ohne Bewährungsfriſt, ein anberer 

zu gwei Monaten Gefängnis mit Bewähbrungsfriſt, zwei 

weitere zu 48 Stunden Haft mit Bewährungsfriſt und zu 

35 Franken Geldſtrofe, ſowie ein weiterer Student nur zu 

25 Franken Geldſtrale verurteilt. 

  

Beſprechungen mit Herriot Eber die Sicherheitsfrage. 

Miniſterpräſident Herriot hat geſtern mit einer Delega⸗ 
tion des Kammerausſchuftes für auswärtige Angelegenbei⸗ 

ten, unter der Führung ſeines Vizevräſidenten Loucheur, 

verhandelt. Diefe Delegation, der die Abgeordueten Mil⸗ 

haud, Lotier und Paul Bouncor angehören, hatte den Auf⸗ 

trag, von dem Miniſterpräfidenten Auskunft über den 

angenblicklichen Stand der Verhandlungen in der Sicher⸗ 

beitsfrage, beſonders über die deutſchen Vorſchläge zu for⸗ 
dern. „Temps“ glaubt zu wifſfen, daß Herrivt erklärt hat, er 

werde keinen Sicherheitsvakt unterzeichnen, bevor Deutſch⸗ 

land nicht vorbehaltlos in den Völkerbund eingetreten fei. 

Er habe ſich geweigert, mit Deutſchland vor ſeinem Eintritt 
in den Völkerbund in Verhandlungen zu treten. Herriot 

babe erklärt, die Regierung werde getreu dem franzöſiſchen 

Geiſt ce Löſungen prüfen, die Ausſicht böten, in Europa 

einen dauerhaften Frieden unter reitloſer Achtung der Ver⸗ 
träge herzuſtellen. Frankreich begegne bei ſeinen Alliierten 

Anſichten, die den ſeinen ſehr eniſprächen und eine Zuſam⸗ 

menarbeit ſicherten, durch die für die Zukunft das in der 

Vergangenbeit begonnene Werk fortgeſetzt werde. 

Neuchelmord durch volniſche Pollziſten. 
Folgen der nationaliſtiſchen Berhetzung. 

Zwei kommuniſtiſche Offiziere, Baginski und Wiecärkie⸗ 

witz, die ſich verſchiedener terroriſtiſcher Berbrechen ſchuldig 

gemacht hatten und deshalb zum Tode verurteilt. ſpäter aber 

zn lebenslänglichem Kerker begnadigt worben waren, ſoll⸗ 

ten auf Intervention der Regierung der Kätennion gegen 

zmei in Rußland eingekerkerte Polen, einem Prieſter und 

einem volniſchen Konfularbeamten, ausgetauſcht werden. 

Sie „Kurier Porannn“ melbet, näherte ſich der Eiſenbahn⸗ 

zng mit den beidben Kommuniſten bereits der ruſſiſchen 

Grenzſtelle, wo der Austauſch ſtattfinden ſollte, als plötzlich 

einer der den Transvort begleitenden polniſchen Voli⸗ 

ziſten einige Revolverſchüſſe anf die beiden Kommuniſten 

abgab. Baginskti wurde auf der Stelle getötet. Wiecörkiewitz 

joll ködlich verletzt jein. Der Poliziſt übergab dann dem 

Tüßrer der volniichen Eskorte ſeinen Revolver mit dem Be⸗ 

merken, er glaube cine patriotiſche Tat vollbracht zu haben.   

  

Der Zug wurde zur volniſchen Grenzſtation zurückgeleitet. 

„Kurjer Poranny“ fübrt die verbrecheriſche Tat des Poli⸗ 
ziilen auf die Hetze zurück, die in der letzten Zeit von der 

ſchen Preſſe gegen die Auslieferung der beiden 

n gejührt worden in.    

  

„Nalional“. 
Senn ſich ein Mann auf den Markt ſtellen und laut 

ſchreiend nerkünden würde. er habe Vater und Mutter lieb, 
ſo wärt das Uirteil über den Lärmmacher raſch fertig. 

Icder würde ſagen: „Was will benn der Narr? Es ver⸗ 
ütebt ſich doch aganz von ſelbſt. daß ein anſtändiger Meuſch 
ſeine Eltern gern bat.“ Aber ebenio ſelbüwerſtändkich iſt 

auth. daß wir die Heimat lieben, in der wir geboren und 
ersegen ünd. und in deren Sprache wir denken aelernt 
kEaben. Wer mit dieſer Emyfindung prablt und prunkt. muß 
nirs geiallen laßen, daß wir an ſeinem Verſtand oder an 

jeiner Exrlichkeit zweifeln.. Wer weniger Kaſernen. 
aber mer Schulbänſer verlanat. der handelt national. Wer 
von Staat an Stelle von Feſtungen geiunde. Iuftige Ar⸗ 
beiterwobnungen verlangt. der handelt natienal. Wer ſtatt 

der Erböhnna von Köniaßgebältern Penfionen für die 

Beteranen der Arbeit verlangt. der bandelt national. Wer 
die Staatslaſten durch Erbſchaftsſtenern und Sermögens⸗ 
Kenern den fraafäsiaen Reichen aufzulegen ſtreöt. bandelt 
nafienal. Ser die Krieasbetzer belämpit und den Frieden 
mit jremben Wölkern fördert. handelt national. In dieſem 

Simhemärz., kär Kxücsstfrälimehmer ſüinb m äimm EvriI zum Sinne in die Sosiatdemokratiiche Partei die natidVore Ser⸗ 
Eremen zungeleffem finh, mertem m Rer Schliehmmg nirdt 
Eetrryffen 

treinndg der nuzerdrscten Mehrbelit aegen die herr ende 
Wirberbeif. LSudwia Frank. 
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AAls Sumere Dntürrür Fram Friebe Il Kanffmann-⸗ 
Sperber ams Ciemune amf Emsaarmewi. Sie vwrfüat 
nüber eimem Iuur mücdt amSem. aer gaparf füßendem., Fehr müithen 
imb PxiRreE Sermm, in bem Sucem trefflick amaägegſichen. 
Aürer ehπð½½ ianem Kaufhrm em efne Leicht anFHrbemhe an⸗ 
Memrüe Kelenzr. Wämem kamm ſöch für das temtach. 
Fßüt. M fir ? 5 SESr Nerrrererr Wüärchen: 

— üEerHeEehe-. Wer 
Eamſtem. E 

SEebkmes Eutem Henr Omſch mns Frü. Keffel, mänremd 
Serr Benemam im Arüten Aft eimer p-elbrm Heßßerfeit 
zEm Sper Frl. . 
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Fernando in Seritla ichließt. die aroße Stadt Barcelona 
Sal nur noch ein Theater. Bilbav. San Sebaftian uns Ma⸗ 
laga ßaben gur keines mebr. Als Grund der Kataftrophe 
mird die allzu bobhe Beitenerung angeſeben, doch dürſte die 
mußre Iiriache in der allgemeinen, durch die ganze Selt 
aedenden Thbesiermödiakeit zu ſuchen ſein. Ganz falſch märe 
EeE. künslertit Eründe anzufübren, alio etma zu jagen⸗ 
Lie Sranier geben nicht mehr ins Theater, weil Schlechies 
Slerbt gefvielt wirdb. Geräade das Thbeater, das europäi⸗ 
ichen Amforbernmnatn am nächſten kam. das Teatro Eslava 
in Nadrid. ih als ernes zuiammengebrochen 

Die Aunfiſchastr des chineliſchen Kaiſerbaufes. Das chine⸗ 
Siche Kaiferkuus befist eine bervorragende Sammlama chine⸗ 
üüicher Krtuſtcßäbe. die bis per einigen Jahren in ſeinen ver- 

äciederen Saläßten in Beking Mukden und Jebol verſtreut 
maeren Ein großer Teil iß unn im fogenannten Pabaßt⸗ 
MNmienm enfgeſtent uns von Zeit än Zeit dem Aublikum zu⸗ 
Snsgkich. Sehr nier befindet fich aker noch in den vrivaten 

Serrächern des Velaftes. nud nach der Flucht des Er⸗Raiiers 
ims Sefandffaftsmertel wurde eine bejiondere Kommirſion 
cingefest. àm ein Aurentar diefer Kunſiichäse anfanſtellen. 
Scthen eit Konaten iß die Kommiſfion an der Arbeit and 
ſeit ebeniv langer Zeil bemerkt man auf dem Vekinger 
Guufirrarft einr übcrreickenèe Axsabl von Gegeuſtänden, 

Kie wirgens Sober Lühmen Ennen als eben ens dem 
Katerpalatk. Sbef des koiferlichen Hausbalts Bar Sh 

Seßetten, cegen die weitere Fortfeßung der „Ar⸗ 7 rrremlaßt 
Eäne Srer Bahn Weuhmtt, iun ber Aalaetser Samte Fefleax ber Aümateien zu vrategieren Die täafes brs 2n 
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zwerkundert Mame Sech im Kaleß erſcheine uns deren 
Tätsgkert ia Valaſt fick ſeder Kontrolle entsfebe. Eisber iſt 
Körßer Erüten aer much ubre Felaen geblieben. Es icß zu 

füirüsterw, dar Rüe Llanerläsen Kuuflſchäse, die zurrſt in den 
SYrrr-Hurußem mub demm bei Rer UHeberfühbrrnn Fer in 
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Larden Ker Mesn Meäer Cärrenees cur eEmer gerKubert Errechk. nser Ver fertgefesten Inben⸗ 

Sümmiher m krrüferuns math crßeblicß zu leiden haben Kerden⸗ 

Eiieriahnf in Bötmen. Die fichechoflomakziche Siten⸗ 
EAEEDEEEEAber Rerseathtigi. aut cürigen Strecken. Varlämfis 
auf ker Strecke Garknd — Terichen (ten — Berlin) auns 
Tras — Evar. Kürrmmaen cinänfükren, die zu Käimrvor⸗ 
KTiwger für äte Kefterden Früfremi fipd. Die Wagen, die 

Aun writ MueemunDurütrn amggeriäftet ſ,ein foken, fañen 
2 Verſorem E 

IAübem. Tür üsbrüimee arreien mrin füutlißer Mut SAbeit Steiwer P. Ms Wafel märd gemeldet: Im Alter 
mund arnd ſiut Aümmet Eern. Siie tes memg- aliEeent ei--, v½n 
auſimttrir Teunme Aüumimet zärchi kcbum mäürht. mehr. Euußk amf 

ißt in Turnack De. Audelf Steirer. der be⸗ 
Kaumte Eriiet Mer au-πichen Semegung, rach Erns⸗ 
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Hansiger Nacfirichfen 

Auflegung der Danziger Anleihe. 
Die unter den Auſpizien des Völkerbundes mit einem 

engliſchen Konſortium abseſchloſſene Anleibe der Stadt 
Danzig wird nunmehr nunmehr in London zur Zeichuung 
aufgelegt. Wie bekannt, dient die Anleihe ausichließlich 
werbenden Zwecken. insbeſondere dem Ausban des Elektri⸗ 
zitätswerkes und des Radaunekraftwerkes, ferner dem Aus⸗ 
bau des Hafens und dem Auſſchluß von Baugclände. Der 
Emiſſionskurs iſt 00 Prozent: der Zeichnungsſchluß im am 
2. April, mittags 12 Uhr. 

Zeichnungen können auch bei folgenden Banken einge⸗ 
reicht werden: Commerz⸗ und Privat⸗Bank. Aktiengeſell⸗ 
ſchaft. Filiale Danzig; R. Damme., Baukgeſchäkt: Danziger 
Bank für Handel und Gewerbe A.⸗G.; Danziger Commerz⸗ 
und Depoſtenbank Aktiengeſellſchaft: Danziger Privat⸗ 
Actien⸗Bank; Deutſche Bank, Kiliale Danzig: Direktion der 
Disconto⸗Geſellſchaft, Filiale Danzig; Dresdner Bank in 
Danzig: E. Heimann & Co., Bankgeſchäft: Sparkaſſe der 
der Stadt Danzig: E. L. Friedmann & Co., Berlin. 

    

Mie Stenerſchen der Grundſtücksſpekulanten. 
Wie wir bereits in unſerer Sonnabend⸗Nummer mit⸗ 

teilten, hat der Kämmerei⸗Ausichuß der Stadtbürgerſchaft 
die Vorlage des Senais auf Erhebung eives 100⸗ 
prozentigen Gemeindezuſchlages aue Grund⸗ 
wechſelſteuer abgelehnt. In der Ablehnung waxen 
ſich die bürgerlichen Parteien einig, während die ſozial⸗ 
demokratiſchen Veatreter der Senatsvorlage zuſtimmten. 
Die Haltung der bürgerlichen Parteien iſt desbalb von Be⸗ 
deutung,0 weil dieſer Fall erneut beweiſt, daß, wenn es um 
den Geldbeutel geht, dieſe Parteien nur die Nehmenden 
ſein wollen niemals die Gebenden. So war es beim Woh⸗ 
nunasbaungefetz, als die Abgabe nach dem Grundſatz 
erhoben werden ſollte, daß alle Bevölkerungskreiſe zur 
Linderung der Wohnungsnot beitragen ſollten. Die bürger⸗ 
liche Mehrheit kam erſt dann zuſtande, als es gelungen war, 
die Abgabe auf die minderbemittelten, ſchwächeren Volks⸗ 
kreiſe abzuwälzen. Dasſelbe Spiel wiederholte ſich, als bei 
Beratung des Aufwertungsgefetze s, wo die bürger⸗ 
lichen Varteien durch den Senat erklären ließen, daß die 
kleinen Sparer zunächſt von der Aufwertung ausge⸗ 
ſchloſſen ſein ſollten, mit der Hupothekenaufwertuna erklärte 
nran ſich einverſtanden. Das gleiche tritt in Erſcheinung bei 
der Grundwechſelſteuer. Hier geht es ebenfalls um 
den Profit, denn niemand wird bebaupten können. daß die 
vom Senat gefordecte Grundwechſelſtener eine Gefahr für 
den Grundſtückshandel garſtellt. In Wirklichkeit liegen die 
Berhältniffe ſo, das die Grundſtücke heute durchweg weit 
unter ihrem wirklicken Wert zu baben ſind. All die Speku⸗ 
lanten, die entweder durch eigenes Kapital oder durch Bank⸗ 
verbindungen beute in der Lage ſind, Grundſtücke zu er⸗ 
werben inn es in der Abſicht. ſie räter mit großem Gewinn 
an veräußsern. Daß nun die Stadt die Dreiſtiakeit befitzt, 
von dieſem in Ausſicht ſtehenden Spekulationsgewinn einen 
kleinen Teil für ſich in Anſpruch zu nehmen, geht dieſen 
Herrichaften wider den Strich. In ſeiner Bedränanis ſchlug 
deshalb der Senat als Ausweg vor, die Hundeſtener 
von 560 auf 80 Gulden zu erböhen. aus dem Etat der See⸗ 
bäderverwaltung ſollen 50 lh Gulden. aus dem Etat der 
Schulverwaltung ebenfalls 50 000 Gulden. cus dem 
Etat der Tiefbauverwaltung 150 0 Gulden. Marktver⸗ 
waltung n ⁰0ο Gulden, Haushaltsvlan 23371 Gulden, zu⸗ 
afmmen 375274 Gulden geſtrichen werden. Es hbandelt ſich 
bier ausnahbmslos um Pyſitionen. die in der zweiten Lejung 
der Etatsberatuna als unbedinat notwendiga aner⸗ 
kannt und bereits geneßmiat niid. Ueber das Schickſal der 

Senatsvorlage und im Falle der Ablehnuna über die in 
Ausfcht genommenen Streichnngen wird die heutiae Stadt⸗ 
bürgerichaftsverſammluna enxticheiden. Uns kann es nur 
lieb ſein, wenn die büroerlichen Karteien fo oft wie möalich 
den Beweis erbringen. daß ſie nie die Gebenden. aber immer 
die Nehmenden ſein wollen. Eine beüere An'klärung über 
ads Suſtem der bürgerlichen Regierunga können cuch wir 

nicht geben Unſere Sorce ſoll es nur ſein, dieje Aufklärung 
recht wirkjam zu machen 

  

  

Tußsalkiniele der Arbeiterſportler. 
Ficbte Stre :—Freibeit Heußnde I. 1:3. Halbieii 1:2. 

Hcubude hat Auoßs und gebt in der 4. Minnte durch den 

ech:sanßten in Führung. Fichte findet ſich nicht zuſammen 
fvielt fehr ahren. Heubnde bat meör vom Sviel und 

te Ang⸗ fehr geßäsrlich und bringen Keubude in der 
den zwäten Erfela. Fichte ftellt jetzt um und er⸗ 

zielt au⸗ kurs darauf das Ehrenter. Heubude bleibt jedoch 
wefter im Vorteik und dränet ſtark. erziekt auch einiae Ecken. 
die nichts einsringen. Kichte macht verſchiedentlich Durch⸗ 
brücche. de ſchlecht unterſtützt. in der Nerteidiaung bängen 

n. Ein gut asetretener Eßball wird von Seubude zum 

r rerwendelt. Heubude ſpielte rüußia und auf der 
ſte gut. Dichte konnte ſich nicht verſtehen, auck 
AStscntänfer in wünichen übrig. 

Hichte II— Plesnenborf l. à: Fichtes zweite Elt mar 
ſeinem Gegner glatt überlegen. Seider mußte das Spiel 

wegen dem WSerter bei Silbseit abgebrochen werden⸗ 

Zoppot I—Adfer Walbborf I. 2:2. Zmwei gleichwertige 

Gegner. die bei ſchnellem Spiel brenäliche Sitnattonen 
ichaffen. 

Lahn Prank I. Süraerwieſen II. 5: 1. Pranſt ſcheint 
aute Ausſichken auf die Spise der Sabelle irur haber. Bramn 
anſanas mit Wend ſpielend etwas überlegen. kann auch das 
erſte Tor vorkenen. Bürgerwieſen verjucht aufguboken. Das 
Spiel nimmt zeitweilig ſeür ſcharfe Formen an. Der Schiens. 
richter muß viel mit Straſſtößen arbeiken. Nach Halbzeit 

i das Spiel beßer und kann Bürgerwieſen durch autes 
Spiel örei Tore erstelen. nict votk⸗ 

F. T. Danzia II-Lanainbr IL 1: 2. Danzia nit 
Ränbig. bäalt das Spiel offen. Sangfnür ir ſehr eifrig und 
kann, äurch Glück begünüiat, gewinnen Ecken i08:0 fär 
Danzig. Heubude II ſchickte bie ebenfalls micht vollfändige 
Schidlrßzer Eif mit 5:1 nach Hauſe Die Spieke litten 
Furchweg duerch den phätzlich eintreteuden Sitterungsrweckſel 
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ergliülches Baukonfertkum wollte in Danzis 5000 

Sünſer bauen. So kerichten volniſche Blatter. Ducßh der 

Senat batte das Kecht. Grunbfräcke zu erweben. Heßalich 

Lunorßun die Feyinrien Sorser wüicer Perret us i e ten 
Abiersberit banen Bor allen Hingen werde Kullehken var⸗ 

zelliert werden. ů 
nach Engeunburg. Aukuakse ‚es Peßentäcken Gemrerfebrs 

Som 1. Xyril ab mwird Poſtanmeiinngs- 8 
Arb Naänabmeperiebs Auilken ber Kerken Siabt Henain 

  

  

und Luxembura aufgenomlen. Der eingezablte Betrag auf 
Poſtanweifungen ſowie der einzuziehende Betraa bei Poſt⸗ 
aufträgen und Nachnabmebriefſendungen iſt in der Wüh⸗ 
rung des Beſtimmungslandes (Danziger Gulden und 
Pfennige: luxemburgiſche Franken und Centimen), der ein⸗ 
zusiehende Betrag bei Nachnahmepaketen dagegen in der 
Wäbrung des Aufgabelandes anzugeben, Der Meiſtbetrag 
für Poſtanweiſungen, Poſtaufträge und Nachnahmen iſt all⸗ 
gemein auf 1000 Gulden bzw. den Gegenwert von dieſer 
Summe in luxemburgiſchen Franken feſtgeſetzt worden. Poſt⸗ 
anweiſungs⸗Anzahlungsſcheine, Eilbeſtelluna ſowie telegra⸗ 
pͤliche Poſtanweifungen ſind augelaſſen. Im übrigen gelten 
verträce igen der internationalen Weltpoſtvereins⸗ 

äge. 

Die Aufführung des Großfilms „Schmiede“ erfolat in der 
Zeit vom 1. bis 7. April, täglich 6 und 8.30 Uhr abends, im 
Werftſpeiſehaus. 

Am Sonn tag, den k. April, findet außer dieſen noch 
eine Vorführung um 8 Uhr nachmittags ſtatt. Die Danziger 
Arbeitergeſangvereine wirken bei der Aufführung mit, und 
zwar ſind dieſes die Geſangvereine: Freiſänger, Sängergruß, 
Lanafuhrer Geſangverein. Geſangverein der Bäcker⸗ und 
Konditoren und der Buchdrucker⸗Geſangverein. Aus dem 
Inhalt des Filmes heben wir folgendes hervor: 

Der Held des Films, der Schmieb Ar nolbd, arbeitet in 
der Schmiede eines großen Werkes, in dem alle Arbeiter 
organiſiert ſind. In einer andern Werkſtatt des Werkes, die 
unter der Leitung eines Werkmeiſters ſteht, iſt kein Arbeiter 
organiſiert. Da die Entlöhnung der Arbeiter äußerſt 
niedrig iſt, bricht in dieſem Werk ein Teilſtreik aus. Weil 
ödt Arbeiter unorganiſtert find, und keine Streikunterſtützung 
erhalten, ſehen dieſe ſich veranlaßt, die Arbeit wieder auf⸗ 
zunehmen. Die Schweſter des Schmiedes Arnold geht den 
Verlockungen des Sohnes des Generaldirektors ins Netz. 
Alle Ermahnungen der Mutter Arnolds nützen nichts, da ſie 
ſich ſchyn als große Dame ſieht. 

Inzwiſchen gärt es in der Schmiede. Die Arbeiter ver⸗ 
langen für ihre ſchwere Arbeit einen auskömmlichen Lohn, 
und Arnold, als Bertrauensmann der Ardeiter, wird beim 
Direktor vorſtellig, der ihn jedoch mit den Worten: „Erſt 
fort mit dem Achtſtundentag, dann Mehrzahlung“, abweiſt, 
— Wich⸗ Drohung dr Ausſperrung aller übrigen Arbeiter 
ausſpricht. 

Abends findet daun eine Verſammlung ſtatt. Der Be⸗ 
triebsrat und Arnold werden beanſtragt, ſpät abends noch 
den Generaldirektor aufzuſuchen. Sie machen ſich auf den 
Weg, ohne zu ahnen, daß kurz zuvor die Schweſter Arnolds 
den gleichen Weg gegangen iſt. Die Arbeiter werden nun 
von dem Sohn des Generaldirektors empfangen. der noch im 
letzten Augenblick die Schweſter Arnolbs im Nebenzimmer 
verſteckt. Arnold wird mißtraniſch und will unter allen Um⸗ 
ſtänden ins Nebenzimmer, wird jedoch hieran von ſeinen Ka⸗ 
meraden gehindert. 

Die nun folgenden Bilder zeigen die große Not, in welche 
gerade die Unorganiſterten geraten, deren Kinder am meiſten 

leiden müſſen. Das große Werk gerät durch den Streik in 

Saſſers il in abeſernmelt' hew im der Fabrik ſich große 
ermaſſen angeſamme ůen. 

Hier zeigen nun die Arbeiter ihr Pflichtbewußtſcin, indem 
ſte ſich zur Leiſtung der Notſtandsarbeiten einſtlten, um ſo 

das Werk vor dem Zufammenbruch zu retten. Aber ſelbſt 

Lein iſt eine Einigung nicht möglich, da der Generaldirektor 

kein Enigegenkommen zeigt. Die Arbeiter jedoch harren aus 
und zwingen den Direktor ſchlieblich zum Nachgeben. 

Das leßte Bild zeiat. daß bas ganze Werk durch die Ge⸗ 
walt des Feuers und Waſſers vernichtet worden wäre, wenn 

die Arbeiter die Notſtandsarbeiten nicht ausgeführt hbätten. 

Dem Direkior wird ſo klar gemacht, was er ſeinen ſtreiken⸗ 

den Arbeitern eigentlich verdankt. ů 

Der Inbalt des Films iſt für alle denkenden Arbeiter ein 

Stück Selbſterlebnis, und daher iſt es notwendig, daß die 

Danziger Arbeiter⸗ und Angeſtelltenſchaft an den ange⸗ 

führten Tagen diefe Filmvorführung mit ibren Familien⸗ 

angebörigen beſucht und dafür ſorgt, daß das Erlebnis 

diefes Films in die weiteſten Kreiſe getragen wird. 

Allg. Gewerkſchaftskund d. Fr. Stabt Danzig. Afa⸗Bund. 

J. A.: Vaul Klobowski. 

  

7 Uhr findet im Saale des Werftſpeiſebauſes ein 

Shentichers Lonra der „Freien Volksbübne“ ſtatt. Der 

Hauptgeſchäftsfübrer des Berbandes der⸗ Bolksbübnen, 

Dr. Neſtriepke⸗Bertin ſpricht über das Toema: „Das 

Theaer einſt und jeßt, vom Volksſpiel zur⸗ mobernen Volks⸗ 

bühne“. Der Vortraa wird durch Lichtbilder unterſtützt, 

Die Veranſtaltung verdientk den Beſuch aller Theater⸗ 

freunde. Einiritiskarten zu 050 Gulden kind an der Abend⸗ 

kaffe zu haben. Bvei 95 

Ermätziaung von Poft Bom 1. April ab werden 

für den Soßverkehr aus dem Freiſtadtgebiet noch dem ge⸗ 

jamien Ausland die Einſchreibaebttör die⸗ Rückicheingebübr 

und die Gebühr für Poſtanweifungs⸗Anszahlnnasſchelne auf 

die gleichen Sätze ermäßiat, wie ſie bereits ten innerjrei⸗ 

ſtädtiſchen Verkehr und im Herkebr nach Bentichlemb. Deiter⸗ 

reich und Polen gelten. Die Einſchreibgebübr fär im Ge⸗ 

biet der Freien Stadt Danzia anfgelieferte Poſtfendungen 

beträgt mithin vom 1. April ab allaemein nur 20 Bfias. 

Lichtbildervortraa der   

Innehmende Meſſerſtechereien. 
Faſt in jeder Sitzung, oft ſogar mehrere Mal an einem 

Tage baben ſich die zuſtändigen Stellen des Gerichts mit 
den geradezu erſchreckend überhand nehmenden Meſſerſteche⸗ 
reien zu beſchäftigen. Dem entſprechend werden dafür jetzt 
auch entſprechend hohe Strafen bei ſofortiger Verhaftung 
der Uebeltäter verhänat. Auch Trunkenbeit, die von den 
Meſſerſtechern mit Vorliebe als Milderungsarund vorge⸗ 
ſchützt wird. gilt nur in den ſeltenſten Fällen als ſtraf⸗ 
mildernder Umſtand. 

An einem Abend des Februar ſaßen ein junger Arbeiter 
B. nebſt zwei Fabrikarbeiterinnen auf einer Bank in der 
Altſtadt. Plötzlich kamen ein Mann namens Eugen VB. und 
ein zweiter etwas ilüngerer Brunn G. vorbet und begannen 
die Mädchen zu hänſeln. Als B. ſich das nerbat, ſprang B. 
auf ihn zu und warf ihn unter Fanſtſchlägen zu Boden. 
Als B. ſich erhoben und den beiden folgen wollte, fielen 
beide mit den inzwiſchen gezogenen Mffern über B. her 
und brachten ihm erhebliche Verwundungen am Kopf und 
der linken Hand bei, die zum Teil noch jetzt nicht völlig 
geheilt ſind. Der Verireter der Staatsanwaltſchaft bean⸗ 
tragte gegen B. eine Strafe von einem Jahr und drei Mo⸗ 
naten, gegen G., der noch unbeſtraft iſt, wurde eine Ge⸗ 
fängnisſtrafe von einem Jahr beantragt. Unter der Be⸗ 
gründung, daß die Stechereien in letzter Zeit überhand 
nähmen, wurden die Straſen dem Antrage des Vortreters 
der Anklage entſprechend feſtgeſetzt. Beide Angeklagte wur⸗ 
den ſofort in Haft genommen. ů 

Bei einem zweiten Fall von Meſſerſtecheret war der An⸗ 
geklagte ein Wächter Friedrich Sch. aus Ohra. Er war am 
4. März etwas angetrunken und glaubte, daß er von einigen 
Knaben mit Steinen beworfen ſei. In der Wut darüber 
zog er das Meſſer und ſtieß es einem harmlos vorbei gehen⸗ 
den Arbeitsburſchen in die linke Schulter. Die Verwun⸗ 
dung war alücklicherweiſe nicht geführlich. Der Angeklagte 
wurde unter ſofortiger Haftnahme zu ſechs Monaten Ge⸗ 
i verurteilt und erklärte, die Strafe annehmen au 
wollen. 

  

Erdarbeiten zur Verminderung der Erwerbslofigkeit. 
Der Senat beabſichtigt, nachdem die ſtädtiſche Anleihe 

geſichert iſt, ſofort mit den im Programm der Anleihe vor⸗ 
geſehenen Bauarbeiten der Tiefbanverwaltung ſofort zu 

beginnen, um die berrſchende Arbeitsloſiakeit zu lindern. 
Als erſte Arbeit ſoll die in der Vorlage betr. Aufnahme 
einer Stadtanleihe genannte „Aufſchließung des Grund⸗ 
beſitzes auf der Niederen Front“ in Angriff genommen 
werden. und zwar ſoll zunächſt an mehreren Stellen mit den⸗ 
jenigen Arbeiten begonnen werden, die in der Hauptſache 
Ungelernte Arbeiter erfordern, alſo Berohrungs⸗ und Erd⸗ 
arbeiten. Die Mittel bierfür, in Höße von 1.33 Millionen 
jollen zunächſt aus Vorichüſſen der Tiefbaunverwaltung ent⸗ 
Leinenen werden. vorbehaltlich der Erſtattung aus der An⸗ 
eihe. 

Der heutigen Stadtbürgerſchaftsſtzung liegt vom Senat 
eine entſprechende Vorlage vor, die um Zuſtimmung daau 
bittet. Sie ſoll als drinalich behandelt werden, do es ſich 
um die Linderung der Arbeitsloſiakeit bandelt. Wie wir 
hören, hat der Banausſchuß der Vorlagec bereits ſeine Zu⸗ 
itimmung gegeben. 

Die Tragödie eines Trinkers. Am Sonntag ſpielte ſich 

in dem Hauſe Katergaſſe 7 eine Familienkragödie ab. Der 

dort wohnende Arbeiter Garnowski war ſeit längerer Zeit 

ein ſtarker Alkoboliker und ſtand mit ſeiner Frau in Schei⸗ 

dung. Am Sonnabend hatte Frau Garnowski ibren Mann 

aufgefordert, die Kinder Ler beiden in ſeiner Wohnnna auf⸗ 

zunehmen. Da G. das jiedoch ablehnte, mußten die Kinder 

in das Arbeitshaus geſchafft werden. Garnowski aing dar⸗ 

auf ſort und kehrte betrunken in ſeine ohnung zurück, wo 

er ſich einſchloß. Seine Frau verſuchte veraeblich in die 

Wohnung des Mannes znu gelangen. Die berbeigerufene 

Schutzpolizei, die die Tür gewaltſam öffnete. mußte feſt⸗ 

ſtellen, daß ſich G. an einer Zuckerſchnur an der Wand auf⸗ 

gehängt hatte. Der Tod war bereits eingetreten. 

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatorinms der Fr. Stadt Dansig. 

Dienstag, den 31. März 1925. 

Das Tiefdruckgebiet an der norwegiſchen Küſte iſt unter 

Bertiefung auf 733 Millimeter nordoſtwärts bis nach Nord⸗ 

ſtandinavien gezogen und verurſacht im ganzen, Oitfeegebiet 

friſche, über Standinavien ſtürmiſche ſüdweſtliche Winde. 

Ein Teilminmum der ausgedehnten Depreiſion lag hente 

früh über Irland und bewoate ſich unter weterer Vertieiang 

oſtwärts. Unter ſeinem Einfluß ſind im Weſten ebentalls 

auffriſchende füdweſtliche Kinde und trübe Witterung aufge⸗ 

kommen. In Deutſchland berrſchte im Binnenlande vielfarch 

rubiges, nebliges Wetter. an der Küite ſtarke Bewölkung bei 

mäßigen füdweſtlichen Winden vor. Die Morgentempera⸗ 

inren lagen zwiſchen 2 und 6 Grad. 

Borberſage: Nach vorübergehendem Aufklaren be⸗ 
deckt und dieſia oder neblig. ſpäter Niederſchlige, mößige⸗ bis 

friſche ſüdwefliche Windre. Temveratur unverändert. 
Maximum: 4,7: Minimum: 0.6. 

  

  

Umierer geehrlen Kmdchaft zur geſi- Beachtung, daſi wir unsere 

Verkanſiutelle Vorstadt. Graben 70 em 31. d. 

Vorstãdt. Graben 15 EGe Fleischergasse) Tel. III2 

verlent haben⸗ 

gerchäft und Büro sich in Zukunſt 

beſindet- 

KL ESCHNUAU 

Umem Wiederverkänfern zur gefl. Kenninis, daßs unzer Haupt- 

Sreitgasse 19-20, Tel. 7033 

Bestellungen auf 

Vollmileh, Sahne, Santtätsbutter, K„se uw. werden jederreit 

dort auck telephorkch entgegenommen und prompt ausgekührt. 

Milchverwertungs-Genossenschait m. unb. H. 

Vchisfürsurge 
Cewerkſchaftlich⸗Genoſſen⸗ 
jchaftliche Verſichernugs⸗ 

Ahtiengelellſchaft 

— Sterbehaſfe.— 

Kein Polieenverfall. 

Günſtiae Tarile für 

Erwachlene und Kinder. 
Auskunft in den Buretmns 

der Arbeiterorganihattomen 
und von der 

Ltömntzſitke 18 Lenßig 
8— Büror 28 

— 
Danen-Kopfwaſch-, 

Ielſier⸗And 

Salh., Hren 
Frau N. VBecker⸗Solflete, 
in. Donm S5. Lepe. H 

Nits, schlieſen und nach 
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Aias dem Csten 

Elbing. Ein ſchweres Automobilunglück, bei 

dem der Verluſt eines Menſchenlebens zu beklagen iſt, er⸗ 

eignete ſich am Sonnabend nachmittag in Grunau⸗Höhe. Es 

wurde der Arbeiter Auguſt Radau aus Grunau⸗Höhe, der 

erade mit zwei andcren Arbeitern aus der Beſchäftigung 
m, in der Nähe ſeiner Sohnung vom Kraftwagen des 

Gutsbeſitzers Baerecke⸗Spittelbof überlabren und lo ſchwer 
verletzt. daß er auf dem Transpvort in das Städtiſche Kran⸗ 

kenhaus in Elbing verßarb. Die Räder des Kraftwagens 

waren dem N. über das Geicht und die Bruit gegangen. 

Königsberg. Der Ausfall der Wablen in Oſt⸗ 
preußen. Das auffallendſte Merkmal der norgeſtrigen 

Reichsvräſidentenwahl iſt wohl der kataſtrop hbhale 

Rückgang der kommuniſtiſchen Stimmen. Der 

Berluß der Kommuniſten beträgt 341 ½0 Stimmen. wovon 

21000 den Sozialdemokraten zugnte gefommen ſind. Wo die 

reiilichen 13 000 geblieben ſind. läßt zich nicht leicht feßſtellen. 

In Marienburg baben ſich die Sosialdemokraten behauyptel. 

während die Fommuniſten merkmwürdigermeile um 100 Stim⸗ 

men zugenommen haben. Die Demokraten baben hier 2 

Stimmen verloren. wäbrend vom Zentrum 800 Wäßler ver⸗ 

Ioren aingen. 

Qönigsberg Als Nachfolser Richard Roſen ·- 

Beims lit zum Schanivielntendanten des Oitvreußiſchen 

Landeskheaters in Königsbera der Oberipielleiter Dr. Fritz 

Jeßner gtwäbhlt worden., der während der leszten Saiſon in 

Königsberg tätig war. Der Verwalinngsdirektor Waldeck 

verbleibt in ſeinem Amte. 
MWemel. Die Bolkszählung im Nemelgebiet. 

die am W. Januar ftattjand. hat das vorlänſige Ergcbnis 

gebabt. daß im Memelgebiet insgeſannt 141 271 Perionen 

wohnen. Davon entfallen auf den Stabikreis Memei 88715. 

den Landkreis MWemel an 306. Kreis Sendefrna 33 400. Kreis 

Vuygegen 38751 Verionen. Nach der Zäsßiung im Jahre 191⁰ 

Belief ſich die Zabl der in den fekigen Grenden des Memel⸗ 

gebietes woßnenden Verſonen auf 140 74. 

Tilßt. Die Oüdeutſchen Hola- und Kiten⸗ 

werke in Klammen. Die dem Rückfortpß⸗Konzern au- 

geichloßenen Sädentſchen Solz- und Kätterwerfe Fnd durch 

Feuer zerftört worden. Infolat größten Bafſermancel3 

konnte die Feuermehr zunächet uur weniac Aubifmeler Saßer 

verſpritzen. Daber arikf das Feuer jehr ichneſl um ſich. Die 

Seiden Haupfarbände der Fabrif ind fan roſfüänbiq mieder⸗ 

gebranni. Der angerichtele Sachichaten it ſehr arck Dir 
Entſtebnngsuriachc des Brandes käunte noch nich genan 

keßgeitellt werben. Es wird aber mit arvßer Mabrſchrin⸗ 
lichkeit vermutei. daßs infolht Kurzcklußßes der eleftritcäen 

Maichinenaniaar in der Holstarre der Braud ausge⸗ 

SDrochen ii 
Luc. Luümord. Sonunbend fräß marde Die Esefron 

des Maſchtuißten im ftdirſchen Safcrrerf Silbeim Euskce. 

Hulda, etwa im Weter vom Bofmgebanbe Eefüernt. 10t anf⸗ 

gelunden. Dem Beinnd der Seuche nuch icci XWeifellbs Luit- 

Axvrd vor. Der Trb fät durch Erdicken mittels der ühber Sen 
Supf gewarfenen Köcke und durc Särgen eisgetweten Ser- 
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nitz⸗Bolde: anbere Bubnartände ind crit in mriürrer Ent- 3 
ferunng vorhunden. Frou (önstr Mund in Srbensinbr. 

Mertel. ZIweiter Memelonfförrrsek A 

Sonnabend murde vor dem Operten Trikxmal in Arrmo her 
Mertelratirhrpses wäirder aunersHt. De FFer Rie 

Berniung des SiatsS,qanwoltes des Kxirssorrichts nepen des 

Urteil des lestrren verkanbelt urr. Dir Serbamdluna 

War ausch biremel nichtsffentlic. ir Damrrie 

Lermittags 2 Mür Sis rüen 11 Wor nmtats maid cnbchr maen 

MiereindalsKündierr Berätuna des Gerisdtswür? mit fel⸗ 

gSenbem IIxtiril- Hrtins 1 Jabr 4 Münrue ſrie äsberd, Blx⸗ 

Saenma 8 mabre freser-1. Vareet Screerhetess . 
G Jatre disSer „c 8 Kacßtrel. Bes 3 Jahrr IFasDer 2 Jcsreb. 

Saralns 2 Aabre irit Pisberl. Oiid Belans 2 Masre K Ma⸗ 

Rdir ſwir isSrrl. Seufert 1 Jabr 1 Armate ümüic EisSerb. 

Scbwrndig 2 Jahrr & Moncte (mie Pisber AAES. SNer 

Freintiorotbrße Maszus „ Achre Zuchiaums, —. Aiüss in 

Kri2sdenfätber und Sefinbei ‚ch in Denff&Iunb. Dem Sae⸗ 

2251Skef wor tin Aridtanigcßien rings HeLänbäfehen SSIEer- 

EIScbrrrsS. EE DE EIEDEer Scng Peisrzerrtet ur⸗ 
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Sterfin. Der Aulammentos zwiſfben Kom⸗ 
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Seiten Berletzte gab, und der Schuhmacher Schieme aus 
Finkenwalde erſ⸗ n wurde., dat zur Anklageerhebung 

gegen 11 Angeklaate wegen Landfriedensbruch geführt. Die 
Berhandlung begann vor derr S. ttiner Großen Schöffen⸗ 
gericht. Es fiud 100 Zengen gelat en worden Die Ange⸗ 
klagten. die ſich als Mitglieder der Kommuniſtiſchen Partei 

bezeichnen, beſtreiten an der Schlägerei beteiligt geweſen zu 

ſein. Sie behanpten auch, daß die Stablhelmlente die An⸗ 
greifer waren. Als Zeugen werden zunächn die Saiten hie 
vernommen, die an dem betreffenden Tage Dienſt batten, di 

bekunden, daß die Kommuniſten die Angreifer waren. 

Stettin. Die drohende Stillegung der Stet⸗ 
tiner Vulkanwerft. In einer kleinen Anfrage im 
Preußiſchen Landtage wurde ein Beſchluß einer in, Berlin 

abgebaltenen Sitzung des Geſamt⸗Auffüchtsrats der Bulkan⸗ 

werft A.⸗G. zur Sprache gebracht. den Stettiner Betrieb 
wegen Manugels an flüfngem Betriebskavital zu jchließen. 

Das Stiaatsminiſterium wurde u. a. gefragt. wir die Exi. 
ſtenz Ser dierdurch brorlos werdenden 3200 Arbeiter und 
Ansgeſtellten anderweitig gejichert werden küunte. Die pren⸗ 

ßliche Staats reaierung bat ſofort nach Bekanntmerden der 
gegenwärtigen Lage der Vulkanwerft A.⸗G. Schritte unter⸗ 

nummen, um eine Stillegung des Betriebes zu verhindern. 

Die Verhbandlungen. die zu dieſem Sweck noch im Gang find, 
werden von der Staatsregierung auf jede Welſe geümrdert. 

Warichan. Lanbdarbeiterfreik. In zehn Kreiſen 
Kongreß⸗ olens Sarcrki 100 Landarbeiter wegen Lohnſtrei⸗ 

7 Streik treten. —       

    

und 80 Vermwundete geborgen: die genaue abl der Opfer 

iit noch nicht feüigeſtellt. Die Uriache der Kctanronbe iſt ein 

Schneeſturz, der eine 8 Keter lange Glersſtrecke veriperrte. 
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Befunp läßt Sercuf ISlirhen. 
Dirischafferm in Streit eertten mü. fe im Jurn erütctlasen 
bei umd ſüts ſelbir das Acben rel 

Druren in Gerässanl. Ir Sfesniter Lantcerists⸗ 

    
  

einen Meineid ein, auf Grund deßſen ein Uuſchuldiger 

mehrere Jahre Zuchthaus erbielt. Bet Beginn der Ver. 

handlung äußerte K.: „Nur noch Miunten!“ Er dat 

öteien Aus“ ruch in die Tat umgeſett. 

Der böfliche Angeklagte. Der 18jäbrige Handlungsge⸗ 
bilfe Hermann Hering batte von einem Handwaaen einen 
Ballen Wolle geſtohlen und war dabei abgefaßt worden. In 
der Gerichtsverhandlung beantragte der Staatsanwalt drei 
Monate Gefänanis. Als der Richter den Angeklagten fragte: 
„Bas haben Sie dazu zu bemerken?“ erwiderte der Ange⸗ 
klagte: „Ich ſchlietze mich dem Antrasa des Herrn Staatz⸗ 
anwalts an.“ Der Richter wonte, ſo ſchreibt die „B. B., 
dieſe ſeltene Harmonie nicht tören und erkannte nach dem 

Antrage des Staatsanwalts. Der Angeklagte verabſchiedete 
ſich mit einer höflichen Verbeugung. 

Ein Giftmörder zum Tode verurteilt. Das Schwur⸗ 

gericht verurteilte den 99 jährigen Pferdebändler Frit 
Michel wegen Mordes zum Tode. Der Angeklagte hatte dem 
Buchhalker Heinrich andmann aus Rödelbeim, der ihm 
300 Dollar gegen Goldmark verkaufen wollte, einen Trunk 

Bitterlikör verabreicht, in dem ſich Strychnin befand. Land⸗ 
mann fiel darauf in einen Starrkrampf, wurde von Michel 
um die Dollar. die übrigens nicht mehr kursfäbig waren, 
beſtohlen und nach dem Main aeſchlevvt. 

Wenn der Staatsanwalt auf den Bummel gebt. Mr. Buck⸗ 
ner. der neue Generalſtaatsanwalt von Nennork. nimmt es 
mit ſeinem Amt ſehr genau. und man kann nicht ſagen, daß 

er ſeine Beſchlüffe und Maßnabmen nicht mit geböriger 

Gründlichkeit trifft. So bat er kürzlich beſchloiſen, ſich durch 
verfönlichen Beſuch davon zu überzeugen, wie es in den 
Neunorker Cafés und Kabaretts ausſieht. Von etwa 20 
feiner früheren Kommilitonen an der Univerſität Havard 
begleitet, trat alfo der Herr Generalſtaatsanwalt einen 
Nachtbummel an. bei dem er mit ſeiner fröblichen Gefolg⸗ 
ſchaft in den großen Kabaretts der Stadt ſolenne Jechaelage 
veranſtaltete. Der Sekt flok dabei in Strömen. Der Ge⸗ 
neralſtaatsanwalt bezahlte, ohne zu feillchen. Er machte den 
Eindruck eines Inſtigen Kumvans, der ſich in Abweſenheit 
der tenren Gattin einmal einen vergnüaten Tag machen 
will. Es verlautet. daß er in jener Nacht nicht weniger als 
1500 Dollars verausgabt bat und kein Bedenken trug. für 
eine halbe Flaſche Chamwagner 25 Dollars zu bezahlen. Die 
Bar⸗ und Kabarettunternehmer waren daher des Lobes voll 
über den lebensluſtigen neuen Generalſtaatsanwalt. Aber 
das dicke Ende ließ nicht lange aut ſich warten. Das eirſte, 
was Mr Buckner am nächſten Morgen tat, war nämlich 
Sie Unterzeichnung einer Anzahl von Berfüaungen. Lurch 

die er die ſofortige Schliekung einer Reibe von Lokalen, 
nämlich derjenigen, die er abends vorber beſucht barte. an⸗ 

vrdnete. Dabei wurden auch die berühmteſten und belieb⸗ 
teiten Gaſßtitätten nicht. verichont. 

Dersummiumds-Amacüger 
Fr den Verie woerden me it½ 8 *hr Mior; in 

e & Oeden Larzehfund esbege, seeren 
Zerrenvreis 15 Suldenvferuls. 

  

   

  

     

  

S.P. D. Volkstassfrakton. Heute. Dienstag. den 31. März, 
ebends 7 Uör: Wichtige Fraktionsützuna im Volkstags⸗ 
gebände. 

Dw. &. IAnaenbaruppe. Dienstag. den 31. März. 7 Uhr. im 
Serftipeiſebaus: Lichtbildervortrag. Karten zu ermäßiaten 
Preiſen im Verbandsburean⸗. 1891 

Berein Arbeiter⸗Angend Laugfuhr. Mittwoch. 5. 1. April: 
Vortrag des Gen. Dombrowski: Die ſexuelle Frage. 
Beainn püuktlich 7 UHhr. 

Arkriter⸗Samariter⸗Aund Dauzis. Mittwoch, abends 7 Ubr. 
Handels-⸗ und Gewerbeichule an der Großen Müble: Vor⸗ 
traa Dr. med. Eiſen über Geichlechtskrankheiten. Gäſte 
willfommen. (192⁷ 

Zentral⸗Bilbungsausſchuß. Donnerstag. den 2. April. 
abends 7 Uhbr. in der „Volksüimme“ [Am Spendhaus 6): 
Sichtige Sigung. 

S. S. Schönfelb. Donnerstag, den 2. April. abends 674 Uhbr. 
in Schönfeld im Lokale von Bößling: Oeffentliche Ver⸗ 
jammlung. Tagcsordnung: „Das Wobnungsbanaecſetz“. 
Kefereut: Gen. Foſef. Anichliesend fündet eine Mit⸗ 
alieberverſammlung ſtatt. 

SY. Weßlinken. Donnerstag, den 2. April. abends 7 Ubr. 
in BSesli-ken bei Klaffke: Oeffentliche Veriammlung. 

Tageserdnuna:- Das Wobnungsbauaeſetz“. Neſerent: 

Sen. Seu. Auichliekend findet eine Mitaliedervecſamm⸗ 
Uung mii folsender Tagesordnung ſtak- 1. Bahl der 
Delcgierten zum Varteitag. 2. Vereinsangelegenkeiten. 
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Nerinadländer war — ja die Aebnlichkei aing ſogar bis 
zum Gernch — und der ein Geñcht wie eine aufgeplaßte 
Velkarinffel batte. Bis Emil Kubinke beiratete und ſich 
jelbäändia machte. würde wobl Herr Renmann ſich ſo weit 
bermerſchlicht haben. dak man ihm dann die Kunden außer 
zem Hauſe überlaßen könnte. Und wenn Serr Ziedorn 
Darn Wieder einen nenen ebenjo billiaen Herrn Neumarn 
am Stolv engscieren würde., ſo Pätte er ſein Geſchäft be⸗ 
Lemirnb veraröbsert, rhne daß er desbalb mehr an Gehöltern 
M Mablen ranchie. 

Herr Ziesorn jelbi fonnte ſich nämlich ſeinem Inſtitnt 
WirfIäa nicht Eeür recht widmen. da ihm die Febrikatien des 
Lr hmalichen Siedornin und die immer zablreicheren Sitzun⸗ 

gern Ses AnsSſchnües Per Nachansftellnna Ieider awangen. nuch 
kaebr und uch exgieFiner denn früber von Hauſe ſern zn 
Eleiker. Amrerßbin erreichie Herr Ziedoern darrit— 
mms Kkerflärliccen Gründen. — daß auch ſei u 
Eunsſchaßt Sis vervrößerte. Und wähbrend ebedem fie iich 
Früläch auf chem iene Kebenſtraße beſchrünfte. wallt̃abrfeten 
Se jest ernß vort wreiüher zu dem Loden deß Herrn Ziedorn: 
Imd anderr Kumdimmen. — die ſchun lange in enflegene 
Skabivirriel Fümhergeweihfelt waren. — bewiefen nach wie 
ver Heus Srden kes Herrn Kiedorn eine unverbrüchliche Ar⸗ 
Pämalicbfeit 

kür Moreen. ſtraßanf. 
und vur im Borübergeßber- 

äibm ümsrer bäüs an die Kfr. — beimlich rnd fäänell nuock 
Küße: Seulich Wie ein STanbenickmämthen. ein 
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Der Zemzsfutm W. K. Heirh. 
Ein Tunus unb ſeine Gintergründe. 

Bon den geldmächtigen Dollarkönigen Amerikas die Namen Rockefeller, Ford und Morgan am Eelnaleten. Aber weiter als der Einfluß dieſer meiſtgenannken Finanz⸗ und Induſtriefürſten reicht der des Zeitungs magnaten Billiam Randotph Hearſt, des unbeſchränkten Herrſcherz über 100 Zeitungen, die an der Berwildernng der amexikaniſchen Sitten und der Erſchittierung der Geſell⸗ ſchaftsmoral einen nicht geringen Anteil bäeun, Arnaldo Cipolla, der Berichterſtatter der Stampa“, kich zurzeit auf einer Studienreiſe durch die Vereinigten Staaten be⸗ kinbet, zelchnet in feinem letzten Reifebrief ein Charakterbild Hearſte, das den Beherrſcher des amerikaniſchen Kachrichten⸗ dienſtes in ungünſtiaſter Beleuchtung zeigt. Civolla kützt ſich dabet auf Mittellungen, die ihm von Redaktenren der Hcarſtpreſſe gemacht worden ſnd und Hearſt als einen Benvenntr Cellini mit einem Schuß Aretino und Cafanova⸗ kennzeichneten. „Seine Zeitungen ſind in techniſcher Hin⸗ licht die beßtaemachten Amerikas“, ſchreibt der. Bexichter⸗ ſtatter. „inhaltlich aber ſind ſie ausnahmzlos auf den Grunb⸗ ton der pornographiſchen Senſattonsliteratur eingeſtellt. Das ſcheint unmöalich in einem Land wie Amerika, das mit den ſtrenaſten Geſetzen gegen die Schmußliteratnr aukämpft, und in dem man aegen die ſchamlofe franzöſiſche Frauen⸗ mode einen wütenden Kampf führt. Aber wo ein Wille iſt, da in auch ein Weg. Die Hearitvreſſen, an ihrer Spitze der 
„Nemw Nork American“, helfen ſich einfach damit, daß ſte Tag 
kür Tag mindeſtens 20 Svalten ihres Rielenformats mit den ansführlichen Berichten von Scheidungsvro⸗ 
seifen füllen. Dieſe Berichte ſind mit den vor Gericht verleſenen Liebesbriefen und mit allen dort zur Sprache zommenden ſchläpfrigen Einzeibeiten vikant gewürst, um 
die ſenſationsluſtigen Leſer reichlich auf ihre Koſten kommen 
zu laſſen dadurch. daß ihnen ſcheinheilig menichliche Dokn⸗ 
mente der Zeit unterbreitet werden. lleber die Fragwürdig⸗ 
keit der amerikaniſchen Geſellſchaftsmoral kann auf Grund Pieſer Doknmente nicht der mindeite Zweifel berrichen. Da 
Scheidungsvrozeiſe jenſfeita des Ozeans, ebenſo wie alle 
anderen Prozeſſe, in voller Oeffentlichkeit verhandelt wer⸗ den, ſo iſt aegen die Veröffentlichuna der Sitzungsberichte ſtrafrechtlich nichts einzuwenden. Dem Gedanken, diele 
vikanten Berichte in aller Ausführlichkeit weiten Kreiſen 
des Pnublikums zugänalich zu machen, verdankt Hearſt je⸗ 
Boch ſeine überragende und uneinnehmbare fournaliſtiſche 
Poſttion Dieſer „Heberverleger“ wurde mir im übrigen, 
ſaat Civolla -als ein brutaler Gewaltherricher geſchildert, ber keine Bedenken trägt. das ganze Redaktions⸗ 
verſonal plöslich zu verabſchieden und das 
Blatt um 10 Ußr abends — die erſte Ausgabe des „Nem 
Dork American“ ericheint um Mitternacht — neu herſtellen 
zu laffen, wenn die ferriggeſtellte Nummer nicht ſeinen Ge⸗ 
fallen findet.“ 

Eine weitere Eigentümlichkeit Hcarſts it die Laneie⸗ 
xXunna neuer weiblicher Filmſterne, die er feben 
Augenblick mit Hilfe von arell beleuchteten Bildern be⸗ 
treibt. die in Rieſenaröße die Reize ſeiner jeweiligen 
Kavoritin von der Faſſade des Geſchäftshaufes des „New 
Vork American“ in den nächtlichen Broadwan binans⸗ 

ſtrahlen laſſen. Die ſieben Millionen Neuvorks wißen dann 
iofort. was ſie von der Schönen zu denken haßen, der die 
Auszeichnung zuteil wird; denn es iſt kein Gebeimnis, daß 
die betreffenden „Verhandlungen“ in den verſchwiegenen 
Bondoirs, die Hearß im „Nis Carlton“ gemietet fat. ſowie 
in den lauſchigen Koſewinkeln ſeines Märchenſchloſſes auf 
Conen Jelaud nor ſich au geben oflegen. Namentlich in 
jſeinem Schlaß jnicien ſich. wie die Fama wißñen will. Dinge 
ab. die ſich der Wiederaabe entsiehen. Es beißt, daß Hearft 
dort einen echten und rcchten Harem unterhält. wie ihn ſich 
die aroßmächtigen Sultane in der auten, alien Zeit zu 
halten pfleaten. ia. daß er ſelbſt vorſchriftsmäßia ver⸗ 

ichnittene Eunuchen in ſeinen Dienſten hat. Weitere Einzer⸗ 
heiten würde man von HerrnBlasce Ibanes erkahren kön⸗ 
nen. dem in letzter Zeit wegen ſeiner Anarifſe auf den Länig 
von Spanien vielgenannten ſpaniſchen Dichter. der der Ehbre 
gemürdiat wurde. die »erichwicgenen Köſtlichkeiten und 
Neize dieſer an das Milicn von inht Nacht gemahnenden 
Stätten kennen au lernen. Aber Fbanez dürßte kaum aus 
der üle rlaundern. um ſich dic Gunſt Hearſts nicht zu ver⸗ 
icherzen. Denn wenn dieſer einmal cinen aus der aroßen 
Zabl von Künftlern. Muſtlern. Schriftſtellern, Sängern und 
Reklamehelden auszeichnet. die die Gier narh dem Dollar 
nacß den Vereiniaten Stacten lockt, ſa iſt ſein Glück gemacht. 
und der alis Ausc-cichnete wirb ſich füglich Büten, Mebles 

   

  

     
von ſainem Wobltäter au ſaaen. Was im beionderen Abanez; 
betrifft. ſa bat er es der Unterſtützunga von Hearſt zu danken. 
daß er in den Bereintaten Staaten ein vaar Mikionen 
Franks einbeimfen konnte. 

äblt heute ß5?r Jabre. Er be⸗ 
i andeses denn einen wilden 

16 nicht mehr als drei Stunden am 
Taae. ‚rirtiäte n Ruf kiesen ihm zu Küßen und 
reden ihm nach dem Eiunde: denn ſie wiſſen nur zu auf. das 
er ſie in die Söse heben oder in den Abarund ſchlendern 
kenn. 

Doch wer berte in Nmerika Fherrichk, iſt nicht Searn und 
noch weniger Esolidge rder der Kongreß. ſondern eine 
Anzabl von Plertakra⸗ atr denen vor allen anderen Rocke⸗ 
feller. Ford und T“ n. ferner Thamas Lamont. Mor⸗ 
row. Otto H. Brüder Warburg nud 
Frank S gen Politiker Amerikas. Rrä⸗ 
fdenten un L Mäonverneure der Bundes⸗ 
ſtaaten und Perlamertaxfer üns nichts weiter als Stroß⸗ 
mFänner in der Sand diefer Millionäre. Sie find es. die die 
Bereinioten Staaten und — kroſt deren die aauge Selt 
reoferen. Und desdelß babe ich bier täre Namen genannt. 
bamit meine Leter eriehbren. wer die Zügel der Reateruna 
in der Hand ßat. Denn alle dieie Genannten walten in ber 
Stike äßres Amtes- ße legen auf die Rekkame io wenin 
Dert. wie auf Ehren und Auszeichnungen und nuterſcheiden 
ſicßh daurch von ißresakeichen in der Akten Welt Selbſt⸗ 
berftändlich woßen es die Demaaraen der amerkaniſchen 
Bolftik vicht mahr Pab⸗n. dan dieſe Männer einen nennens⸗ 
merten Einflus anß die Geichicke ißres Landes und der 
Weit baben. In Wahrhßeit aber geichab in der Veraangen⸗ 
beit uus ceichteßt in der Gecenwart nichts in der inneren 
vuns answärfiaen Bolitik Amerfkas obne Zuſttmiuunt dôteſer 
keimlicken Arahtzieker. Katärlich mß mon ſich vor Reber⸗ 
treihungen bäten und beñß'rielsmeiie nicht etéwa alanben. haß 
Die amerilaniſchen Nabohs eiwa einen Staat im Einaate 
bilden: aber die Tatfecke fteßt feſt. daß ohne ße in Amerika 

     

  

  

   

        

von Cadir in das Sargaſio⸗Meer geriet, 14 Tage laug Mübe   

  

nichts pon Wedbeutung geictebt. Ich aehe gern zu, daß lic; 
ibeyretiſch has Beſte ibres im Aude haßen. Mber 
zwiſchen Tbeurte und Praxts beſteht ein Gegenſas, und 
wenn man vom Sdealtsmus diefer Millionäre ſpricht, ſo 
verwechſelt man meiſt Idealismus und Fdeoloaie.“ 

Von etuem, ber em hellen Tage im Trͤben ſiſchen wollte. 
Ausbeſſerungsarbeiten au einem der großen Bafſins auf 

der ⸗Plaee de la Rapubliaue“ in Paris hatten es notwendig 
gemacht, den Wafferfpeier in ber Mitte, einen rie⸗ 
figen bronsenen Delpbin, abzumontieren und ein 
wenig auf die Seite zu rücken. Dieſe ungewöhnliche Lage 
der Dinge aab einem ausgeruhten Kopf von. Eckenſteher 
einen noch ungewöhnlichen Einfall. Wie, wenn er uuter 
den Augen des Geſetzes dieſem Monſtrum ein wenig Be⸗ 
wegung verſchaffte? Als Bleiarbeiter verkleibet, ericheint er 
mit einem Haudkarren wieder auf der Arbeitsſtelle, meldet 
lich beim Banaufſeher und behauptet, von einem Unter⸗ 
nehmer beauftragt zu ſein, den Delphin abzuholen, um die 
Seitungsröhren im Innern zu ernenern. Mit Hilfe der am 
Baffin beſchäftigten Arbeiter und unter den ebenſo un⸗ 
nötigen wie autoritativen Anweiſungen eines Schutzmannes 
lädt er das Fiſchlein von 150 Kilo auf feinen Wagen und 
ſchiebt nach heißen Dankesworten an die hilfreichen Kame⸗ 
raden ſeelenrubig die Avenne de la Röpubliaue hinab, nicht 
wenia von der zahlreichen Menge ob ſeiner ſeltſamen Sabung beſtaunt. Tags darauf konnten die Parifer noch einmar das merkwürbige Schanſpiel geniehen, diesmal aber 
batte ſich ein Tröbler, der das Kunſtwerk für nicht ganz 500 Fr. erktanden batte, vor den Karren geſvannt. Durch die Seitungen katte er erfahren, was für eine ihm pisber unbekannte Sorte von Fiſch er erbandelt hatte. und er lie⸗ ferte ihn ehrlich auf dbem Fundbüro ab, wo ſeitdem bas 
Fiſch⸗ pt ns auf —— i: Doch iß er byffen Saß ſein ůer man geſchnappt: do zan hoffen, daß ſe 
erkennt. den oriainellen Einfall als milbernden Umſtand an⸗ 

n 

Das Seheinmis bes Sargaſſo⸗Meeres. 
Die amerikaniſche Forſchungsexpedition, die unter der Leitung des Profeffors Beebe an Bord des für den Zweck 

eigens erbauten Holsſchiffes „Arcturns“ vor noch nicht 
langer Zeit Neuvork verlaffen hat, um bie Geheimniſſe des 
gwiſchen den kanadiſchen und weſtinbiſchen Infeln gelegenen Sargaſſo⸗Meeres wiſſenſchaftlich zu erforſchen, iſt jetzt an ihbrem Reifeziel angekommen. Die eingeleiteten 
rbeiten baben bereits, wie aus Neunork den „Times“ ge⸗ 

kobelt wird, zu einigen intereſſanten Ergebniffen geführt. 
So wurde z. B. ein merkwürdiges Schwammgebilde ent⸗ deckt, das durchſichtig wie Glas erſcheint, ſerner eine Reihe 
von bisher unbekannten Inſekten, die auf der Oberfläche des 
Meeres herumwandern. 

Zwiſchen bem 25. und 80. Grad nörblicher Breite und dem 
388. und 60. Grad weſtlicher Läuge hat die Expedition unend⸗ 
liche Mengen von ſchwimmenden Algen feſtgeſtellt, tie von 
der Strömung losgeriſſen und in dem hier windſtillen Teil 
des Meeres abgelagert, in ſolchen Mengen auftreten, daß 
man den Eindruck von eſen Dilde vet Tangwieſen erfält. 
Die Algen, die dieſe Wieien bilden, gehären ſaſt ansnahms⸗ 
los der Gattung des Golſkrauts an, deſten vortugiefiſcher ů 
Name Sargaev dieſem Teil des Atlantiſchen Oüeans den 
Namen Sargaſſo-Meer gegeben hat. Seit uralter Zeit iſt 
dieſes Sargaſſo⸗Meer berüchtigt, und die Seebären aler 
Nationen üßerboten ſich feither in der Erzählung ſchreckhafter 
Geſchichten von Schiffen, die hier, durch die Pilanzen feſt⸗ 
gehalten und in ihrer Bewegungsfreiheit gelähmt, jahrelang 
iut Kreis bernmgedreht wurden, bis ſie im Zentrum der 
Tangwieſen ein elendes Ende fanden. Hier ſoll auch die 
berüchtigte Seeſchlange ihr Heim haben, in dem ſte augeblich 
mit allerlei greulichem Gewürm zuſammenbaus. Der Ur⸗ 
ſprung aller dieſer Legenden und Rären iſt nubekmnt, wie 
das ja gewöhnlich der Fall iſt. Bielleicht, ud ſie auf die 
alten Phönizier zurückzukühren, die wie Funde vop phö⸗ 
niziſchen Münzen auf den Azoren bewieſen haben, weit über 
die Sänlen des Herkules in den Atlantik vorgedrungen find. 
Als umfichtige Kanflenie batten die Phönisker cin Intereſſe 
daran, über ihre Entdeckungen den Schleier des Geheimniſſes 
zu breiten und durch Ausſtreuung grufeliaer Märchen frem⸗ 
den Wettbewerb zu ſchrecken. Später baben die Gefäbrten 
pon Chriſtoph Kolumbus durch die übertriebene Schitberung 
der Gejahren, denen ſie auf ihrer erſten Reiſe ansgeſetzt 
geweſen waren. ihrerſeits dazu beigetragen, die Boriellnng 
eines von tückiſchen Algen bevölkerten Meeres. die in ihrer 
Umarmteng die Schiffe erſticken, in der Erinnerung wachzu⸗ 
balten. Wahr iſt an der Sache nur das eine. daß die Kara⸗ 
vellen des Kolumbus. als er ſechs Wochen nach feiner Abreile 

  

  

batten, lich einen Beg durch die üppig wuchernde Begetatien 
zu bahnen. Die Legende des Sargaſſo⸗Meeres wurde in⸗ 
beffen ſchon im Jahre 1910 durch die von Sir Gilbert Mur⸗ 
ran an Borb des „Michaels⸗Sars“ ausgefüährte Forſchangs⸗ 
reiie erſchüttert. Die von der norwegiſchen Reaiernng aus⸗- 
geräſtete Expedition ſtellte damals einwandfrei fei. daß die 
Taonmmieſen zmar die Schilfahrt behindern, aber koch nicht 
imfande find, die Fahrt eines großen Schißfes aufzuhalten. 

Abgeſeben von alledem eröffnet ſich jedoch in den Tang⸗ 
wiefen bes Sargaſſo⸗Meeres dem Naturforicher ein überaus 
kruchtoringendes Forſchungsaebiet. da ſie einer ganz kefon⸗ 
ders gearteten Fanna zum Leben verhelfen. die überraſchende 
Funde verbeißt. Das iſt auch die Meinung Profeſſor Berbes. 
deſſen Expesition mit Untergützung der oologiſchen Ge⸗ 
iellichaft in Neunork vor ſich geht. Sein Schifi it eigens ü 
jüür ſeine Zwecke konſtrnitert. Es enthält in ſeinem Iunern 
k. a. Waßerbebälter und Dunkelkammern zum Stuökmem der ü 
Schtanellen der phospßoreſzierenden Hilche und Molnsten. 
An Bord befindet ſich äberdies auch ein im Tanchdieng ons⸗ 
gebildeter Gelebrter, der in Taucherrüſtung W bis 80 Fus 
unter Waffſer ſeine Beobachtungen ausführen kann. Pre⸗ 
fenor Beebe gebeukt brei Monate im Sargaßo⸗Meer aun blet⸗ 
Pen. m Sie unbekannte Fanna Siefes lesenbären Stewalss 
wiffenſchaftlich zu ergründen.   

  

Ausgellnus der Mumie Tutankamons. Ans Kafro mwird 
gemeldet. Saf Lanfhebnbiundert Amerikaner in ſechs Sresial⸗ 
zünen von Aleranbria nach Luxor gereißt Enb. um ben 
aolbenen Sars reichidt e mer worpen if. kaß bie könin⸗ 
D. arter i finet worden mig⸗ 
Iüße Mame voiäuibig Peransgenmemen merden kyunte. 
Söne das Gold zu beſchädigen. Die Touriſten dürfen den 
Sara durch eine Glaswand beñchtiaen. 

Püinsüviniuzru⸗ 
Die Wabl des deutſchen Reichspräſidenten erfolgt ja be⸗ 

kanntlich in einer Weiſe, bei der das ganze Volk — oder 
doch wentaſtens alle ſtimmberechtigten Bürger und Bür⸗ 
gerinnen — unmittelbar ihren Willen zum Ausdruck brin⸗ 
gen. Dieſe Abſtimmung, durch die das Volk direkt die Re⸗ 
Aterung ſeines Landes beſtimmt, iſt aber in den modernen 
Staaten ſehr ſelten. Es iſt ein Ideal, um das viel⸗ 
fach gekämpft worden iſt und das nur im Altertum ver⸗ 
wirklicht war. Die Antike kannte nicht den Beariff einer 
Bertretung des Volkes: in Griechenland wie in 
Rom erklärte das Volk unmittelbar in den Volksverſamm⸗ 
lungen ſeinen Willen, und ſo war es auch bei unſeren ger⸗ 
maniſchen Vorfahren. Der Gedanke, daß die Mehrzahl der 
Bürger Vertreter wählt, die dann an ihrer Statt und in 
übrem Namen die Regierung ansüben oder die leitenden 
Männer wählen, iſt erſt im Mittelalter aufgekommen im 
engen Zuſammenhang mit dem kanoniſchen Recht, das ja 
den Papſt als Stellvertreter Chriſti auf Erden auffaßte 
nnd ſo dieſe Idee auch in die weltlichen Verhältniſſe ein⸗ 
führte. Der König galt als Vertreter des geſamten Volles; 
die ſtändiſchen Verſammlungen fühlten ſich als Volksver⸗ 
tretungen, aber in Wirklichkeit iſt doch das engliſche Par⸗ 
lament die erſte Körperſchaft geweſen, die durch den Willen 
des Volkes gewählt und daher ſein eigentlicher Vertreter 
war. Dieſe Tätigkeit der Volksvertretungen, wie ſie in den 
Parlamenten noch heute üblich iſt, genügte aber nicht enen 
revolutivnären Geiſtern, die im 18. Fahrhundert eine nene 
Staats⸗ und Geſellſchaftsform herankführen wollten. Des⸗ 
balb geht Rauſſeau, der in ſeinen Vorſtellungen immer 
unwillkürlich von den engen Verhältniſſen ſeiner Heimat 
Genf beeinflußt wird, auf die antiken Anſchauungen zurück 
und verwirft felbſt die Art der engliſchen Volksvertretung, 
die damals den meiſten als ſo überaus ſortſchrittlich er⸗ 
ſchien. „Die Abgeoroͤneten des Volkes ſind und können 
nicht die Vertreter des Volkes ſein; ſie ſind nur Vermittler“, 
ſagt er in ſeinem berühmten Werk vom „Geſellſchaftsver⸗ 
trag“. Sie können nicht endgültig beſchließen. Jedes Geſetz, 
welches das Volk in Perſon nicht genehmiat hat, iſt nichtig 
und kein Geſetz. Das enaliſche Volk glanbt frei zu ſein. 
ober es täuſcht ſich ſehr. Es iſt dies nur in der Zeit der 
Wahl der Mitgiieder des Parkaments; ſobald ſie gewählt 
lind, iſt es Sklave, iſt es ein Nichts. Der Gedanke der 
Bolksvertreter iſt ein moderner. In den alten Republiken 
und ſelbſt Monarchien batte das Volk niemals Vertreter, 
ſondern äußerte unmittelbar ſeinen Willen.“ 

Der Gedanke der unmittelbaren Volksreaterung, wie er 
bier ausgeſprochen iſt. ließ ſich aver natürlich in den 
modernen Staaten, die ſopiel ausgedehnter und bevölkerter 
find als die ontiken Kieinſtaaten, nicht durchführen, und des⸗ 
balb begeanete dieſer Gedanke auch während der franzößiſchen 
Revolution keſtiaem Wideripruch. Immerſbin fi dio 
Roußcauſchen Ideen damals praktiſch durchgeführt worden. 
Die Berfaflungen der Jahre 1793. 1705 und 1799 wurden 
vom Volke durch direkte Abſtimmung genehmigt. Ebenſo 
wurde Nappleon I. zum Konful auf Lebeuszeit und zum 
Kaiſer durch direkte Volksabſtimmung gewählt. Bei dieſer 
erften modernen Volksabſtimmung garoßen 
Stils aing es ſehr merkwürdig und luſtia zu, und die 
Wahl war alles andere eßer als eine unbeeinfluste. Es 
wurden nämlich in den Polizeivräfekturen und den Rats⸗ 
häuſern in aanz Frankreich zwei Liſten ausgelegt: in die 
eine ſollten ſich die eintragen, die die Frage: „Soll Navolenn 
Honavarte Konſul auf Lebenszeit werden?“ mit „Ja“ be⸗ 
antworteten, während die andere Liſte für die Nein⸗Sager 
beiſttmmt war. Da alſo die Willensänßerung in größnter 
Oeffentlichkeit exfolgen mußte und die Wolizei ſehr genan 
aufnaßte, ſo gebörte ein aroßer Mut dazu, bei der Anmach: 
des Erſten Konſuls ihn abzulehnen. Es fanden ſich da 
auch nur 8374 kübne Bürger, die dagegen itimmten, we 
rend 3 568885 Bonavarte die Macht anf Lebenszeit über 
trugen. Da ſein großer Onkel mit der direkten Vollab⸗ 
ſtimmunga. dem ſoa. Plebiſzit. ſo aute Erfahrungen gemacht 
batte, ſo griff Napolevon III. darauf zurück und ließ ſich 
nach dem Stsaatsitreich vom 2. Dezember ‚851 die Regie⸗ 
runasnaoflmacht mit 712U Millianen Stimmen durch namen!⸗ 
liche Abſtimmung des Volkes übertragen. Auf dieſelbe 
Weiſe lien er ſich zum Kaiſer wählen und die letzte Ver⸗ 
faſfung kurz vor dem Kriege von 1820 beſtätigen. Man 
fürchtete in Frankreich dieſe itark beeinflußten Volkswahle: 
fo, daß die Regierung der Keypnblik ei 
heitliche Form für die Wahl des P. enten cinführte. 
Das Oberhaupt Frankreichs wird nämlich geme 
ſam von Senat und Kammer gekürt. Auch die Vereini 
ten Staaten wählen ihren Fräſidenten nicht unmitt 
bar, jondern jeder Staat darf ſoviel Wan 
als er Vertreter in den Senat und das 9 
ſchickt. Die unmittelbare Teilnabme des ů 
Regierunga findet ſich heute nur caus ſelten. ſo z. B. in der 
Schweis wo die Geſetze auf Antrag einer beſtimmten 
Anzabl Bürger dem Volke aur Abnimmunag vorgeſeat w. 
den müſſen. Für die dentſche Verfaſſemna ſch⸗ 
1881 Immanuel Hoffmann eine d 
vor, indem er für die Regierung das 
in wichtiaen Angelegenheiten direkt au das we 
den. Dieſe Anreanna iſt uun in die Beimarer Verfann 
für die Wabl des böchſten Beamten des Reiches ansger 
men worden. 

Kinder als Sklaven in China. Im Jahre 1923 gab 
Pekinger Repierunga unter dem Einflus der Intern 
nalen Arbeikskonferena des Völkerbundes einiae Beſ 
mungen beraus, die zum erſten Male das Prinzip des 
beiterſchutzes vertraten. Doch auch dieſe ſebr beſcheid 
Anfänge erſtickten im Keim. Nun macht der Stad v 
Schanabai nene Anſtrenaung. um Beſſernnga berbeiznfüäßre! 
Der Bericht aibt eine trübſeliae Schildernng der Laae jener 
Kinder, die als Hauns baltsſklaven rerkanft und in 
den einbeimiſchen öffentlichen Hänſern zur Wroſtitntion 
erzogen werden. In den Fabriken arbeiten Urme. kl⸗ 
Sechsjährige 12 Stunden pro Tag in Taa⸗ nud N. 
ſchichten. wobei ſie oft die aanze Zeit ſteͤhen müßen. V 
von ihnen werden von einem Unternehmer vom Lande be 
eingebracht. und die Umſtände. unter denen ſie exiſtieren, 
unterſcheiden ſich nicht ron der Sklaverei. Dis Schwierie⸗ 
keiten, die einer durcharcifenden Beßernna im Wene ſteßen. 
lienen einerſeits im Mangel einer Zentralreaieruna in 
Ckina. aber andererſeits auch in de- Furcht der Nabrilanten. 
baß in ibrem Diſtrikt durchageführte Beſchränkungen ße 
wentaer konkurrenzfäbin machen könnken im Veraleich zu 
arberen Diſtrikten, wo man noch keine Reform erawinaen 
konnte. In Honakona iſt ſcheu viel aeielier. in Tientſin 
à B. dactegen noch nichts. Immerhin änd dicke Zuſtände 
in den Fabriken die Folge der indrſtrienen Entwickelung. 
die von den Europäern dort in die Weae geleitet wurde. 
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Arbeitsloſe in England. 
Im weiteren Verlauf einer Unterbausdebatte über die 

Ardeitslofiakeit erklärte Eunliffe Liſter, der für die Re⸗ 

gierung ſprach, die Ausſichten ſeien augenblicklich keines⸗ 
wegs erfreulich. Die vor einigen Monaten gebegte Er⸗ 

wartuns, daß eine allgemeine Beſſerung im Beltbandel ein⸗ 
treten werde, habe ſich nicht erfüllt. Englands gegenwärtiger 
Ausfuhrhandel betrage nur drei Viertel ſeines Vorkriegs⸗ 

außenhandels. Die Auswanderung ſei keine Löſung. 

Dos Produktionsvermögen in der Belt ſei beute größer 
denn je, das Kanfvermögen dagegen ſei ſtark verringert. 
In der Eiſen⸗ und Stablinduſtrie und auch in den großen 
Inöunrien würden Aufträge obne Ausſicht auf Gewinn an⸗ 

genvmmen., nur um die Arbeiterſchaft weiter zu beſchäftigen. 
Dies könne nicht unbegrenzte Zeit ſo weitergeben. Bas die 
Regierung tun könne. ſei, im Innern und nach außen eine 
Volitik zu verfolgen, die der britiſchen Indnitrie exmögliche, 

ſich felbit zu belfen. Die Regierung müſſe Handelsverträge 

nach dem Vorbild des deutſch⸗engliſchen abſchliehen. Sie 
eben. zu den Vorſchlägen betreifend die Borzugsbebandlung 

Der Grund dafür, baß Bergawerke in England ſchließen 
müßten, liege darin, daß Deutſchland und überbaupt der 
Kontinent viel mebr Kohle fördern, als ie zuvor. Die Aus⸗ 
fubr aus Frankreich und Deutſchland nach Enalaud babe 
dauernd zugenommen, wabrend die engliſche Ausfubr 
dancrnd asßgenommen babe. (Das Arbeitermitelicd 
Heßensigen ruft: Daß iſt die Folge der Nevarattonskoblen⸗ 
ie g 

Buchbruckerſtreik im Saargebiet. Die Setzer des Saar⸗ 
gebiets hatten vor einiger Zrit an bie Arbeit die For⸗ 
derung nach einer Lohnerböhung nud nach Abſchaffung der 
Ueberſtunden und der Sonniagsarbeit geſtellt. Die Setzer 

der „Saarbrücker Seitung ſind in den Streik getreten, um 

einer Berſchleppung der Berhandlungen vorzubengen. 

Stalieniſche Maſfenanswanbernun nach Frankreich. Die 
italieniſchen Auswanderer wenden ſich ietzt nach den kon⸗ 
tinentalen Staaten. Die Auswanderung nach den enropäi⸗ 

ichen Ländern macht volle 65 Prozent der geſamten Aus⸗ 
wandernng aus. 40 Prozent etwa vber i ſ00 Perſonen 
baben ſich im letzten Jabre allein nach Frankreich gewandt. 

Ein Svienagerrozek in Prce. In Praa wurde ein 
Spionageprozeß gegen zehn Ruſſen beendel. unter denen ſich 
neben Offiaieren der ebemaligen ruffiſchen Armee auch drei 
Frauen befanden. Sie waren angeklant, zugnnſten Sowiet⸗ 

ruklands Spionage betriedben zu baben. Der gebeim ge⸗ 

führte Prozeß batte bereits am 18. Wärs begonnen. Von 

den Augeklagken wurde einer zu fünf Jabren ſchweren Ker⸗ 
kers verurteilt, drei zu je örei Jahren, einer àzu acht Mo⸗ 

naten. Die Frauen erhiellen acht und nenn Myonate Kerker. 
Zwei Angeklaste wurden freigetvprochen 

in am Freitag der Erde übergeden morden. Die Famiiſie 
des Berſtorbenen batte ihm trotz der Broteſte ſeiner An⸗ 
Hänger ein Criſtliches Degröbnis Lerichtet. Sie erkläri. daß 
Sunvatien bis an ſeinem Ende Cöriſt gebfheben ſei. Mehr 

als eine balde Million CSbineſem fnd om Sarge Sunwatſens 
in den fünf Tagen der öffentlichen Zurichauſtelkung vorbei⸗ 
defiliert. 

Aalgrcbt in ber Aeſel. Das Regternnnspräftbinm in 
Trier hat viertaufend einjähriage Aele aus Haurburg kom⸗ 
men und in der Mofel ausſeßen faffen. um die Aalzucht zu 

fördern. Mun hat auch die Abficht. in der Moiel 
anszuſeSen. Bezüglich der Aale ſei miigeteilt, daß die 

Siffenſchaft neueröings feftigeſtellt hat, daß ün der Mofel nur 
é weibliche Kale vortommen. die in der Rrifezeit die Moſel 

verlaffen und burch den Nhein ins Meer ſcwimmen- 
    

vlniſche Hanbelsdefenſive gegen Deutlchland. Das Vor⸗ 

geben der rumäniſchen Regieruns ſcheint Schule zu machen. 

Die volniſche Regieruna hor eine Verordnung erlaſſen, wo⸗ 

nach alle Aufträge, die aus irgendeinem Grunde einer ſtaat⸗ 

lichen Genehbmigauna bedürfen, und insbeſondere ſtaatliche 

Submiſhonsaufträge nar Lonn in“ Ausland vergeben wer⸗ 

den dürfen. wenn die billigite rolaiſche Offerte um mebr 

als zehn Prozent teurer iſt als die günſtiaſten Auslands⸗ 

offerte. Nach Lage der Dinge richtet ſich dieſe Beſtimmung 

praktiſch in erſter Linie gegen den Import deuticher Indu⸗ 

ſtrieerzeuganiffe. 

Deutſche Kulturarbeit in Bulgarien. In Bulparien 

wurden folgende Aufträge an deutſche Firmen, vergeben: 

Die deutiche Firma Philivp Holzmann in Frankfurt a. M. 

erhielt die Konzeiſion. den Surnpf von Amatow zu ent⸗ 

wäffern. Nach bieſer Meliorativn wird die gewonnene Kui⸗ 

turfläche ron eiwa 14000 Hektar zur Berfüaung von Flücht⸗ 

lingen aus Thrazien, Mazebonien uſw. geſtellt. 

Augehaltene Fiſchbampfer. Das Inſpektionsſchiff Folla⸗ 
bat den deuiſchen Fiſchdampfer „Kurland“ wegen Fiſchens 

auf isländiſchem Seegebiet angehalten. Der Kavitän des 

Schiffes wurde zu einer Geldſtrafe von 15 000 Kronen ver⸗ 

urteilt. Einige Zeit vorber batte „Fylla“ den deutſchen Fiſch⸗ 

dampfer „Preußen“ gleichfalls wegen verbotenen Fiſchens 

angehalten. Der Kapitän dieſes Dampfers erbielt eine 

Geldſtrafe von 10 00 Kronen. In beiden Fällen wurde Be⸗ 

ſchlagnahme der Fanggeräte angeordnet. 

„Man mußk mit der Sache ſertia werden!“ Das däniſche 
Juſtizminiſterium bat dreibundert Wiener Kinder, die als 

Heiner Reſt der ungefähr 21000 in Dänemark aufgenom⸗ 

menen Wiener Kinder im Lande verblieben waren, ausge⸗ 

wieſen. Die Adoptionsgeſuche der Pflegeeltern, die die 
Linder nicht entlaffen wollten. wurden abgewieſen und die 
Kinder müſſen am 1. April und am 1. Oktober das Land 
verlaffen. Die Ausweiſungen werden vom Juſtiaminiſterium 
mit der ſeltſamen Aeußerung motiviert, man müſſe doch 
einmal mit der Sache fertiga werden“. 
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Snort-Hazug 
LEiit langer kiose. moderne 
Fischerstenmuster mit 
derenten Ueberkaros in 

4 Dessins 98⁰⁰ 
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Mie Bihuenperunftulhunſ ber Arbeitertuuverrint. 
Unſeren Danziger Arbeitterſportlern bilden mebr no als den dentſchen Genoſſen die zerrütteten mirtſchitlihen Ver⸗ hältniffe einen ſtarken Hemmſchuh für die Beteiligung au der Arbeiter⸗Olpmpiade in Frankfurt a. M. Und noch vft wird 

lie in den nächſten Monaten durch ſportliche Beranſtalttingen verluchen müſſen, ſich einen Reiſefonds zu ſchaffen. Es iſt ihr vn wünſchen, daß ſie bei dem Teil der Arbetterſchaft, der noch nicht ermerbslos iß, offene Hände finden möge. 
Der Auftakt, den die KFrauenabteilung der Freien Surneefchaft Schidlitz am Sonniag gab, war aber leider, was den Beſuch anbetrifft, febr trübe. Das muß nun unbedingt anders werden, und es ſei auch an diefer Stelle allen, die es angebt, nochmais geſagt: Tut eure po⸗ letariſche Pflicht und beſucht die nächſten Beranſtaltungen der Danziger Arbeiterſportler! 
Was an dieſem Abend geboten wurde, ſollte ratürlich keine Giyfelleiktung ſein, war trotzdem aber intereſſant. Man hatte einmal auch die ſchwächeren Kräfte hearngebolt und konnte ſo gewiſſermaßen einen Ausſchnitt avs dem praktiſchen Turnbetrieb des Vereins geben und was man 

jab, war erfreulich, denn es zeigte, daß auch im Verbvegenen 
Schönes blüht. Die Feſtrede hielt der Bezirksvorſitzende Gen. Dr. Bing. Er betynte, daß die Aufaabe des Frauen⸗ 
turnens nicht darin beſtehen könne, es dem Manne gleich zu 
tun. daß vielmehr auch Sport und Turnen ſich der Eigenart 
der Frau anpaſſen müßten. Von der Erkläruna des Be⸗ 
griffes ⸗Olympiade- ausgehend. zos er dann eine Parallele 
zwiſchen dem griechiſchen und dem vroletariſchen Sporti⸗ 
ibeal: nicht den einzelnen . ſondern jeden Menſchen du 
einem harmoniſchen Gebilde von geiſtiger und körperlicher 
Kraft und Schönhett zu machen. 

Es folgte eine Reihe von Freiübungen, ſodann Turnen 
am Doppelftützbarren, Taktturnen am Bock, Sprünge am 
Trampolin⸗Pferd ufw. Den Schluß bildete auf verdunkelter 
Bühne ein Schwingen elektriſch beleuchteter Keulen. 'in ſehr 
reizvolles Bild. Alles ganz ante Leiſtungen, wenn man be⸗ 
denkt, daß diesmal eben keine Bundesſchule und keine 
Kanonen“ antraten. Das Streichorcheſter der Gemeinſchaft 
arbeitender Ingend ſpielte angemeſſen Schubert. Mozart, 
Haudn und das Doppelauarteit der „Freien Sänger“ ſang 
alte Bolkslieder. Dieſem rübrigen Grüppchen ſei hierbei 
mit auf den Weg gegeben: Macht euch etwas rarer, ſingt 
nicht bei jedem Schrumm (womit nicht der geſtrige Aend 
gemeint iſt). ſorgt aber für Verinnerlichung und Vertiefung 
eurer Leiſtungen. das Zeug babt ihr dazul K 

Unſeren Arbeiterſportlern aber ein Frei Seil“ für 
Frankfart! Edv. 

Iu der Berufungsinſtenz freigeſprochen. 
Bor einiger Zett wurde der Goldwarenhänbler und Ju⸗ 

welter Erich N. wegen Utrkundenfälſchuna zu einem Monat 
Gefänganis oder 500 Gulden Gelbbuße verurteilt. Gegen 
das Urteil war ſowohl von der Staatsanwaltſchaft, wie vom Angeklaaten Berufunga eingeleat worden. Es bandelte ſich 
um den Ankanf einer aoldenen, etwas altertümlichen Uhr, 
die einem Danziaer Liebßaber ſolcher Dinge entwendet 
worden und dem R. von dem Uhrendieb zum Verkauf an⸗ 
geboten wurde. Die Urkundenfälichnna des N. follte darin 
beſtanden haben, daß er ben Schreibfeßler einer Angeſtellten   im Einkaufsbuch. wonach die Uhr von Silber ſein ſollte, 

  

Bekanntmachung. 
Die Schutzpolizei der Freien Stadt Danzig hat zum 15. April 

d. J. 40 Feblltelen zu beſetzen. 
Bedingungen: Danziger Staatsangehörigkeit, 

Lebensalter 20—22 Jahre, 
Mindeſtgröße 1,68 m, 
kräftiger Körperbau, 
abgeſchloſſene Volksſchulbildung, 
höhere Schulbildung erwünſcht. 

Umgehende per önliche Vorſtellung von Bewerbern Kann 
Leitung der Schutzvolkzei, Danzig⸗Langfuhr. Hochſtrieß 13. Ziramer 3, 
werktäglich von 7.30 Uhr vorm. bis 3.30 Uhr nachm. erfolgen. 

Auskunft über Beſoldung und Dienſtlaufbahn iſt dort zu erfragen. 

  

dahtn berbeſſert vatte, dat er das Worl „ſilbern“ ausſtrich 
und durch das Wort „auldene“ erletzte. Der Angeklägte wies 
in dieſem Falle nach, daß er von der Fübrung eines ſogen. 
Kyntrollbuches befreit ſei und das Buch lediglich zur Kon⸗ 
trolle über ſeine Beamten und zur eigenen Orientierung 
aefübrt habe. 

Der Gerichtsbof gelangte zu der Anſicht, batz bem An⸗ 
geklaaten eine Urkundenfälſchung nicht nachzuweiſen ſei, da er, nachbem die Ulx als geſtoblen erkannt war, dem Kri⸗ 
minalbeamten auf deſſen Frage geantwortet babe, daß die 
Ebr in das Buch eingetragen jei, worauf er dann ſpäter den Irrtum feiner Angeſtellten bemerkte und thn verichtigte. 
Unter Aufhebung des Urteils erſter Inſtanz wurde N. daher 
auch von der Anklage wegen ürkundenfälſchung koſtenlos 
freineſprochen. ᷣäw 7„„„ „„„ 

Erfoltreice Arbeit bes Metulerbetter-Verbandes. 
Am Sonnabend verfammelten ſich die Deregierten der 

Danziger Metallarbeiter in der Maurerberberge, um den 
Jabresbericht der Verwaltung und des Kaffierers entgegen⸗ 
üunebmen und die Neuwahl der Orisverwaltung ſtatnken⸗ 
nemäß zu vollziehen. Nach der üblichen Ehrung der Toten, 
agab der Bevollmächtigte Arczinſki in einem einſtündi⸗ 
gen Referat einen Ueberblick über die Geſchehniſſe des 
Fabres 1924. ů 

Der Verband, führte 12 Beweaungen mit Streiks, die alle mit vollem Erfola endeten. Von den baran Beteiliaten 
(1•50) bat feber eine durchſchnittliche Vermehrung des Lohnes um 10,28 Gulden vro Woche erreicht. Ohne 
Streik wurden 21 Bewegungen durchgeführt, von denen 10 mit Erfolg, äwei obne Erfolg geendet haben. An den 
19 mit Erfolg geführten Bewegungen waren 18 685 Ver⸗ 
lonen beteiltat, von denen jeder durchſchnittlich vro Woche 7•25 Gulden Lobnerböhung erreicht hat. Unter Berückſichti⸗ 
anna der ſchweren wirtſchaftlichen Kriſe kaun man mit dem 
Ergebntis zufrieden ſein. Der Verband unterhält 15 Tarif⸗ 
perträge vder iſt daran mit anderen Verbänden beteiligt. 
Ein Tarifbuch. das in dieſen Tagen im Selbitverlage des 
VBerpandes erſchienen iſt, gibt einen intereſſanten Enblick 
Ge beche. väitnifſe der verichiedenen Induſtrien und 

werbe. „ 
Zur Erlebiaung der Verwartunaßarbeit waren dezs 

Sikungen und Verſalmlungen aller Art nötig; Gewerbe⸗ 
gerichtsklagen wurden 28, davon 28 mit Erfola durchge⸗ 
führt. An Fluablattern zu verſchiedenen Anläſſen wurden 
40 000 Stück ausgegeben. 

Zur Verteidianng des Achtſtundentages bat der Verband 
in zwei Fälen aktiv eingrekfen müſſen. In beiden Källen 
wurde der Klchtſtundentag wiederhergeſtellt und die bereits gelciſtete Meßtrarbeit nachträalich amit den üblichen Zu⸗ 
üchlägen bezahlt. Geſetzlich ſtebt für jede Uebertretung des 
Llcßtſtundentages eine empfindliche Gelöſtrafe. 

Der Kaſſierer Fiſcher exläuterte ben gedruckten Laſſen⸗ 
abſchluß. Die Hauytkaffe ſchlleßt mit 77 12895 Gnlden. An 
Unterititkungen murden gezablt für Reiſende 71.60 Gulden; 
an Kronke 2914.40 Gulden. An Arbeitsloſe (ſeit Oktoßer 1924) 3930•05 Gulden. für Streiks 6151.12 Gulden, an Ge⸗ 
makreaelte 245737 Gulden, in Kotfällen 175060 Gulden. Sterhegeld 872.80 Gulden. Dlie Ortskaßße ſchliekt mii 
40 U17 80 Gulden. Dem Kalkerer wurde Entlaftung erteilt. 

Die dann folaende Neuwabl der Ortsver⸗ 
waltnna erfolat faſt einſtimmig. Gewäbßlt wurde als 
„Berollmächtigter Arcaynſki, 2. Benollmächtiaker 
Sname x. 1. Kaiſerer Küfcher. 2. gaffterer Auitſchau. 
Als Reniioren und Beiſitzer ſind die Gen. Glück. Händel. 
Steinke, Krämer, Glechowik. Lipvelt und 

— 

Freubenthbal gewählt. Außerdem haben Stimmen er⸗ 
20. Horn 22. Wiſcknewikt 2, Schulz 5. balten Gen. Daaack 
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in Lederwaren 
Schul- Tornister, derbde .. echt Leder von 18.00 an       Aktentaschen — „14.50 
Nirsik- und Schaltaschen —„ 800 
Damen-Bäügeltaschen „ — „138.50 22 
Damen Besuchstaschen „ „ E.86 
Beuteltaschen., gebakt. „ „* 1J.75 
Portermannaes —„ 200 

in Erofer Auswahl 

Ziegengasse Mr. 6 
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Schutzpolizei der Freien Stadt Danzig. 

  

Laser Oste-Mnsebot 

Union-Parfümerie 
Telephon Mr. 2733 
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AKtsbann wurde peſchloſſen, ab 1. MApri 1525 vis auf 
weiteres alle Vierteljahbr eine Extramarke zu 50 Pig. aum 
Baufonds für ein Gewerkſchaftshaus zu erheben. 

Stadttheater Dauzig. Der Beginn der Abendvorſtellun⸗ 
gen im Stadttleater iſt ab Mitzwoch, den 1. April, auf 
7% Uhr feſtgeſetzt. Mittwoch findet die erſte Wiederholung 
der Oper „König für einen Tag“ ſtakt, und Donuerstag 
gelangt „Der wahre Jakob“ wieder zur Aufführung. Für 
Freitaa, den 9. April, iſt die Erſtaufführung von „Bürger 
Schippel“, Komödie von Carl Sternheim angeſetzt. Die 
Titelxolle ſpielt Fritz Vlumhoff. Im übrigen ſind beſchäf⸗ 
tigt die Damen oltch und Regnald, ſowie die Herren Knorr, 
Neuert, Nord und Brebe, der auch das Werk in Szene ſetzt. 

Die U.⸗T.⸗Lichtſpiele warten in dieſer Wache mit einem 
Abenteurerfilm auf: „Pietro, der Korfar“. Der Film ſpielt 
im 14. Fahrhundert auf einem Seeräuberneſt irgendwo im 
Mittelländiſchen Meer. Ein Bauernburſche Pietro wird 
Mitglied der Seeräuberbande und ſteigt hier bis zum ſtell⸗ 
vortretenden Anführer empor. Eines Weibes wegen aber 
gerät er mit ſeinem beſten Freund, dem erſten Aufſührer der 
Hande nach Fahren in Differenzen, die ſchließlich durch einen 
Meſſerkampf ausgetragen werden. Hierbei erfüllt ſich auch 
das Geſchick der Korſarenbande, da während des Zwei⸗ 
kampfes es den Heeren der verbündeten Seeſtädte gelinat, 
die Korſarenfeſte zu erobern. Einige Schiffobilder vom 
Secräuberſchiff ſind ſehr winkuugsvoll gemacht. Erfrenlicher⸗ 
weiſe wird ie Handlung nicht durch Maſſenſzenen über⸗ 
laden. Die beiden männlichen Hauptrollen haben zwei mar⸗ 
kante Vertreter in Paul Richter und Klein⸗Rogge ge⸗ 
»funden. Das Programm wird wirkungsvoll ergänzt durch 
eine überaus heitere Fix⸗und⸗Far⸗Groteske, in welcher ſich 
die beiden amerikaniſchen Filmkomiker als Zahnärzie ver⸗ 
ſuchen. Zum Schaden ihrer Vatienten, aber zur Erheiterung 
des Kinopublikums. 

  

Waſſerſtandsnachrichten am 31. März 1925. 

   

30. 3. 29. 3 Kurzebraun 185 ＋* 1·25 ＋ 125 
awichor, .I,43 ＋ 1,42 Montauerſpitze 3 ů 

omiharkte. 30, 23 Dee., — 135 15 
Warſchau .. l,30 1,3% Dirſchan ‚ ·18 

Dan ... 3 30,3, Eulan — 194 K. 4• 
Dlockk. ... . I4 I.14Schiewenhorſt .＋ 2,12 4. 2.32 

31.3. 30. 3. Nogat: 
Thorn...... ＋I20 1.24Schnan O. P.. 6.70 4. 6,68 
Tordon .... l.38 A 1.34] Galgenberg O. P.＋ 4,65 4,60 
Gaulm ... PCI.32 1.32 neuhorſterbucch. 42.00 
Graudenz .. I.40 1.40[ Anwachs. - „ 

  

Amtliche Vörſen⸗Notierungen. 
Danzig. 30. 3. 25 

1 Reichsmark 1,25 Danziger Gulden 
1 Zloty 1.01 Danzigaer Gulden 
1 Dollar 5,26 Danziger Gulden 

Scheck London 25,10 Danziger Gulden 
Berlin, 30. 3. 25 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 20 Villionen Mk. 

Verantwortlich: für Politik Ernſt Loops, flür Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil Fris Weber, 
für Inſerate Anton Fooken, (ämtlich in Danzia. 

Druck und Verlaa von J. Geöl & Co., Danzie⸗ 
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populäres Famillen- 
Gesellschaftsspiel 

Stuck 75 Ptennig. 
Schrf, Portechaisen- 

ü Tel. 5634. 

  

nasse pa. 

Grosse Ruswahl 
Biltige Freise In perbanfen! 

Dalliber Läortenhides ge oel⸗ 

Femet 246l. 

Frackanzug, 
Culawany 

Aeng. ales Wnt er⸗ wanen (Brennabor) 
balten, preiswert zu billig zu verkaufen 
Air 24855 Poggenpiubl Häkergaſſe 61, 1 Tr. 

———.———.—..—.— Seß eübukfer 
ſinderw. m. Berd. an egelkatter 
pk. Zieſemer, Neufw.verk. preisw. KNobert 
Saſper Str. 31. (1908 [Fonell, Bſtl.⸗Neufähr. 

Blendax 
Tſit dem Scheuermörmden 

Haus⸗ n. Küchengeräte 
fortzugsbalb. billig zu 
verk. Baſtion Wolf bö, 
pt. r., bei Sommer. 

Falt neuer Kinder⸗ 
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Nachttiſche. 
Hell.-Geist-Gaane 97 gegrel mehrere eiſern. ů 

Nabe I. Damm Beitgeſtelle und ſämtl. 

   



  

    

      Erlöſchen ver Kotzkrankheit. EEEAEEEEnAEEEEERE Iu verkaufen: 

        

    

         

     
         

        
       
    
     
       
     

    
      

         

       
      

      

      

        

      

        

  

Anie —— be Aüe 2 feebpiben, D — — —— 3 Die in Kreisen unserer Leser 

lers warz, roße e 32, iſt erloſchen 
˙ 

Bagunh, Den 25 Mare, M5s. (i0ſE Arbeiter Angestellte Suuas, VVvenbekannte Fins 
Der Palizei⸗Präſident. 

— moßge1.-1 Sr. 1800 

  Morgen nachmittag 6 u. 8. 30 Uhr SES, Le öů S P t 2 E F 
im Werftspeisehaus Eisberknhl. Kanonen- 

  

   

Stadttheater Danzig. 
Intendant: Nudolf Schaper. ofen m. Rohr n. Bo-⸗ ů B 

Heute, Dlerstas, den 31. März, abends 7 uhr: Urau-Jübrung tles Erbhfims — Sarree- , Sai⸗ Danzig. Gerbergasse 11·1¹ 

Dauerkarten haben keine Gälligkei: 1 — Kr. 283. Bollbaſe. ü bringt auch in diesem Jahre in 

Sunt erhaltener ihren bekannt guten Qualitäten 
2 — 

EKinderwagen 
— (Korbgeflecht) au ver⸗f 

kaufen Baumgartſche] — — 

(1916 

S.KLe Gsctasas üchen Sinsen Asisß? 

Sechs Perſonen füüßen einen Auiör 
Ein Stſc, des gemacht werd. ſoll, van Luigi Pirandello. 

In Szene geſeht von Oberſpielleiter Hermann Merz 

Inſpektion- Erxeil Werner. 

Perſonen wie bekonnt. Ende 9 Uhr. 

Mittwoch, den 1. April, abends 74l2 Uhr⸗ Dauer⸗ Der Fllm Lebens in 6 Akt (Safe 30, 3 Tr. ů 

er Kurrs 5 En EAradr. Haudwagen u venlorkenn elligen Preisen 

  

karten Serie Il. Zum 2 Male „Künig für S 
ehnen Tag, Romant'ſcy komüſche Oper in 3 von erschũutternder Tragil Sin. 3. verk. Sellwio, — — 

Donmerstag, den 2. April, abends 212 Uhr. Daner- SereSanger 1 1S— Enige Beispiele: 

Voder- Mahes Kin teA, e GSroſßßes Beiprosraumm Kinderwäagen ene, chon rrerpetete 
Jahob- Schwank in 3 Alten. ů „ —* DEſer. Auswabl a. Plabe. Mäntel 

Gastspiel Gesangseinlagen der Arbeitersãnger und die Nöbmaichmen. 

Diele ů ̃ Fahrräder, 24.—, 38.—. 87.—, 75.— 8 
beliebte Hauskapelle des Flamingo-Theaters Sinder⸗Beitgeitele Schick'e, Hotte 

— kaufen Sie am billigſt. 

Großes Orchesterl b. Braner, Hakelwerk 22 
ENr. l. Auch Zeilsabl. Kostüme 

35.—, 65.—, 30.—, 115.— 6 
Eintritispreise 0.75 und 1.50 Sulden (S. Finderl Chepaar 

IE ——— 2 eerben Lun nn Dr Sehr fesche, schöne 

Dang. ů 2 1 a.b. Dang. Bolksſt. K Ee · * Een 

D 35.—, 68.—, 72.—, 83.— 6 

Elegante moderne 

Pelz-Jlaexen 
185.—, 245.—-, 378.— 6 

Die priss genien nur iür vie vor.Aes? 
Ieder Einkauf ein Beuinn für Siei 

    

Mihx Pallenberg 
vetbunden mit Ensemblegastspielen 

Beriiner Bahnenkirstler 

Mitiwoch, den I. April. nd Donmerstag. den 2. Aprũl, 
abends 8 Ubr: 

Der Wauwau 
Eyrsce in 4 Alben e-Rocstt k , EE 

Freitag. den 3. April: 

Familie Schimek 
Schernk in 2 Auirfger a ( KaAerR. 

Sonnabend, den 4. Apri- 

Der Wauwau 
Sonntag, den S. Apräil: 

Familie Schimek 
Die (Istspiclr Mar Palenbergs faacken m 
im Wihem-Tbeaier stam / Voreint D 

          

  

  
  

    

   

   
  

  

EE SIEESH zu verkaufen: Resibestände 

Malsz billig eines früheren Geschäſts. z. 3. 
Wollkleider, Röcke. 

Slusen, Klublacken t. Kinder, Strümpfe. 
div. Kurzwaren usw. I1858 

Langfuhr, Bahnhofstraße 6 
Gartenhaus, I Treppe rechts 

Mahulatur 
wieder zu haben in der 

Schürzen- und Wäschefabrik Eipeb. ber Dasziger Bolüsſiunt, 
—— A. Cohn, Langer Marnt 15. 1. Ea 

I. DAAAEE &ES EDAFð, 
9 Am Spendhaus 6. 

Pietro, der Korsar 8 Pri c ͤ 
ů Umgegend rivat-Wohnungs-NMachweis 

Damm n 5 Asnen 
Lorstälisbher Kxraben 49 Mi. Tel. 636. 
Wir vermittein zwangsfrete Wohnungen. mobl.u leere 

er. Läd. Büroräàume usw. EürVermieter kostent. 

Twischenhandel fort, Gdem w. Pubihen zamuße . Alle Sort. winterharte! Kontoriſtin, 

* — kommt Sieriträucher u. Anfängerin m. Han⸗ 

           

    

  

           

     

      
   

  

  

    
Unter der Firia 

       
    
      HEAASLerr- 

PæuI Erirr. amd Erede Nen. 
Eaacif Kirin-Norrg. 

           

  

   

2HHE AIL iis i ů 
— lch fälne in grömter Amwabl bei IEEOSLer Preinbetechnung Auollenpil⸗ delsichulbild. ſ. Stell, 

n2 ü Sniiiche Arten Schührzen und Wärhe. z. B Au fanien Lef. Ang. an 05. — U. 188— Kren. Ero. 
„d. Danz. Voltt 

à FREL,d EHr. S Derhck Abemlenen    

   

      

Fehr w am Zimus“ Abfig. Schürzen Abtig. Wäsche a unger Benn. Berg- 

Büsenschhren EüreArSche Ale Zahugeviſſe er ar uu Art. Mevel    

     

  

      

  

     

        

     
   

      

„ Teillwen-Humor“-“ 
——— SEAEEEAIE- kanft 2. Damm 16. Schüffeldamma7, Hin⸗ 

S EE D äriee Sranzswirtfäafräfe. e. 
* Wöſche     LDerkimmg: & E. E XX. EA IE 

m 
Sſo. Sangfnbr baldmögl. wird Bil. 

Voranzalgel SuEiſenb⸗Beamten geſ.plätt. u. inr Prrlen ge⸗   

MUAng., m. Pr. od. ſonſt. trock. Fleiicherg. L1. vt. 
Frrü- 

é Des Deyrese 
Bedin D. 

Puu ur,-EEHAAAE 

Exv. b. San, Volfsft Reparaturen U 

Motertadern 
Der Drs- ; 6 
Gene, E EEE i x ü Site Dntenuis3 

ant möbl., an beñeren — —— 
4 Serun E Imntallatiuns-⸗ unb 
— — —2 — Sanogaſic 2, — Alempnerarbeiten 

Eürs bäne, eis ene Uüurmet ganmt unter⸗ werden ſanb. n. billia 
En 2n wullen, rriclee ich in Ger,er Ecemmes NB5t. Jirtster, auch ausgefl. Danl Jaua, 

voräbergehend z. vm. Heilige-Geik⸗Gaſtie 50. 

Sehirren- Ini Väsehefabrik äSSSSSD MEBliert. Jimmer m. ** 

Berten an ime Her. Scrsheibarmn it, Oi 

  

  

   

  

    

A. Cohn, Laer Hannt 8, L Eage Dbernücten Sornabit- cere. —. —— 

CGDeentsur— E ſSden Graben 2. 2. Manterarbeiten 
  

Enertes Birmer 
aza rermiefen Baum⸗ — a —— erb. ———2 

üE Sne 2. vl Si. Knggel. Aug Put. 
SEEbens— ü53 45.SIDS.Veitaäü   

  

Frische Eler 
EEHEO 

  

n ————— —— E=FG 

— GA EEADE Eanarmelade ümemrn 
Aurch aui Ha E EEDH GU     — 

S———‚ZJ——‚——..—— 9¹⁷ 

Suche Motor 3 PS 
Mür SüuDL EiG —22 

EEAIEEiE DDSSSi51 
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